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Stürmischer Vormarsch des Nord - und Südflügels .

Unsere Truppen vor Lemberg
Motorisierte Einheiten stehen 40 Kilometer nördlich von Brest . — Die polnischen Heeresteile südlich von

Radom vernichtet . — Fünf polnische Divisionen und zwei Kavalleriebrigaden um Kutno eingeschlossen .

Vergebliche Durchbruchsversuche . — Vorpostengefechte im Westen .

Deutsche Gegenmaßnahmen .

Fübrer -Haupiauartier , 13 . Sept . ( Funkmeldung .) In
letzter Zeit häufen sich die Fälle , in denen polnische
Regierungs - und Armee st eilen die Bevölke¬
rung offener Städte auffordern , eindringenden
deutschen Truppen im Weichbild der Städte , Märkte und
Dörfer Wider st and zu lei st en . In Warschau
wurde durch Flugblätter , durch den polnischen Rundfunk und
durch sonstige Aufrufe die Bevölkerung aufgefordert , zum

Franktireur -Krieg überzugehen . Die Stadt selbst wurde von
polnischer Artillerie beschossen .

Das Oberkommando der deutschen Wehrmacht gibt dazu
folgendes bekannt :

Die übergroße Rücksichtnahme der deutschen
Artillerie und der deutschen Flieger auf offene Städte .
Märkte oder Dörfer ist an eine Voraussetzung geknüpft , daß

diese vom Gegner selbst nicht zum Kampfgebiet erklärt und

gemacht werden . Da der Pole ohne Rücksicht auf

seine eigene Bevölkerung diesen Grundsatz

a b l e h « t . wird die deutsche Wehrmacht von jetzt ab mit

allen ihr zur Verfügung stehenden Miteln den Wider¬

stand in solchen Orten brechen .

Die deutsche Luftwaffe wird im Verein mit

schwerer Artillerie jene militärischen Mahnahmen durch¬

führen . die geeignet find , in kürzester Zeit solchen Orten die

Zwecklosigkeit ihres Widerstandes klar zu machen . Die

Folgen , die daraus der schwergeprüften Bevölkerung ent¬

stehen . fallen ausschliehlich zur Verantwor¬

tung der polnischen Regierung und ihrer ebenso

unfähigen wie gewissenlosen Heerführer .

+

Kz Der Führer brachte in der historischen Reichstags -

ützung den Willen zum Ausdruck , die offenen Städte

zu schonen und die Leiden , die der Krieg für die Zivil¬
bevölkerung zwangsläufig mit sich bringt , auf ein Minimum

zu beschränken . Gleichzeitig warnte er die Polen , die hu¬
manen Grundsätze der deutschen Kriegs -

f ü b r u n g zu mihbrauchen . Die Warnung ist . wie die Er¬

eignisse der letzten ' Tage beweisen , ungehört verhallt . Die

polnische Regierung und die völlig kopflos gewordene mili¬
tärische Führung fordern in ihrem Vernichtungswillen die
Zivilbevölkerung auf . sich an dem Kampf
gegen die deutschen Truppen zu beteiligen .
. .Zeder schlage mit dem zu . was er gerade in der Hand hat ! 1

Mit diesen Worten feuerte der polnische Zivilkommissar
B i r n a ck i in Wilna die Bevölkerung an . einen heim¬
tückischen Franktireurkrieg gegen die deutschen Truppen zu
beginnen . Es bandelt sich biet nicht um die Entgleisung

eines einzelnen , verhetzten und fanatisierten Beamten , son¬
dern um eine allgemeingültige Parole der pol¬
nischen Regierung und Heeresleitung . Während die deutschen
Truppen bisher alles nur mögliche taten , um die Städte zu
schonen , verwandelten die Polen die Ortschaften in Zentren
eines gemeinen , hinterhältigen Widerstandes . , Sie
drücken den Zivilisten Waffen in die Hände ,
organisieren den Abschaum der Bevölkerung , die Insassen der
Gefängnisse , zu Franktireurbanden , die das Leben der deut¬
schen Soldaten und ihre rückwärtigen Verbindungen be¬

drohen sollen . Sie scheuen sich nicht , ihre eigene Haupt -

stadt in ein Schlachtfeld zu verwandeln und
lassen Warschau durch die eigene Artillerie beschießen . Mit

diesen außerhalb jedes Kriegsrechtes stehen¬
de n Methoden hat die polnische Regierung das deutsche
Oberkommando zu Gegenmaßnahmen gezw uns e n .
Ihre Gründlichkeit und ihre Durchschlagskraft wird den

Polen sehr bald klar machen , daß man mit der deutschen
Langmut nicht ungestraft spielen darf . Sie werden ihnen
beweisen , dah ihre militärische Taktik , eine Großstadt zum
Kamvffetd zu machen , nicht nur ein Verbrechen , sondern auch
ein wahnwitziger Unsinn ist . Die verhetzten Ms -

landsgaz ^ tten aber , das wissen wir beute schon , werden Wetz
und Ach schreien . Ihnen gegenüber können wir nur fest -

stellen . dah die Verantwortung für di e E wiecken
und d i e Leiden , die über die polnische Zivilbevölkerung
hereingebrochen sind , einzig und allein die sogenannte pol¬
nische Regierung und ihre Scharfmacher an der Themse
tragen .

Die Blutschuld der Engländer und der von

ihnen inspirierten Polen wächst ins llngebeuer¬
lich e . Die vorliegenden Nachrichten bestätigen leider die

schauerliche Ahnung , dah das furchtbare Blutbad in Brom¬

berg nicht vereinzelt dasteht . Die Mitteilungen
Über bestialische Grausamkeiten , die sich die Polen im
Kreise Briesen , einem westpreuhischen Landkreis bei
Thorn , zuschulden kommen liehen , zeigen , dah der Vermch -

tungsfeldzug gegen das Deutschtum im ganzen polnischen
Raum durchgeführt worden ist . Man muh leider damit
rechnen , dah ein Viertel des Deutschtums in
Polen , wenn nicht noch mehr , durch die Ereueltaten des
von England aufgeputschten Untermenschentums vernichtet
wurde . Das Vorgehen dieser Horden ist so entsetzlich grau¬
sam . dah es nahezu unverständlich wird . Das D e u t s ch e
Rote Kreuz sandte ein Telegramm an das Inter¬
nationale Komitee vom Roten Kreuz in Eenr ,
in dem es den dringenden Wunsch ausspricht . dah das
Internationale Komitee Vertr et e r en t -
senden möchte zu eigener Bezeugung bei völliger Frei¬
heit der Feststellung . Die Vertreter des Roten Kreuzes wer¬
den . wenn sie der Bitte entsprechen , der Welt beweisen
müssen , dah es sich bei den Meldungen über die polnischen
Greuel nicht , wie das Londoner Lügenministerium behaup¬
tet , um deutsche Propaganda handelt , sondern um erschüt¬
ternde Tatsachen , die für die niemals mehr zu
tilgende Schuld Englands Zeugnis ablegen .

Seeräuberei .

Der Wirtschaftskrieg Englands gegen die neutralen Staaten .

Von Hans Scharr .

In maßgebenden politischen Kreisen Englands hat wohl
nie ein Zweifel darüber bestanden , dah D e u t s ch l a nd m i l i -

tärisch nicht beizukommen ist . Die unerhörten Er¬

folge der deutschen Truppen haben diese Vermutung bestätigt .
Umso nachdrücklicher hat John Bull schon seit Jahren den

Wirtschaftskrieg gegen das Reich vorbereitet . Die

Methoden des Weltkrieges sollen ein Vierteljahrhundert spater

fröhliche Urständ feiern . Man will durch Blockade - Mah -

nahmen das W -Millionen - Bolk seiner wirtschaftlichen
Grundlagen berauben , will es langsam aber sicher aus -

hungern . Dieser saubere Plan hat indessen den bedenk¬

lichen Konstruktionsfehler , dah sich die Struktur der deutschen
Wirtschaft inzwischen entscheidend gewandelt hat . Wir denken

dabei nicht nur an die durch den Vierjahresvlan frei -

gesetzten und nutzbar gemachten gewaltigen Energien im er¬

nährungswirtschaftlichen und industriellen
Sektor . Auch unser A u h e n h a n d e l s - S y st e m hat grund¬
legende Veränderungen erfahren . Einmal haben wir uns
von gewissen Gold - und Devisen - Erfordernissen weitestgehend
gelöst und an ihrer Stelle das Prinzip des reinen Güteraus¬

tausches verwirklicht : zum anderen umfassen unsere Auhen -

Handels -Pattner in erster Linie Nachbarn , die auf dem
Landwege zu erreichen sind . Unser überseeischer
Handel ist nicht derart , dah durch die englische Blockade

Deutschlands Existenz ernstlich bedroht werden könnte . Eine
Stelle übrigens , an der der wirtschaftliche Machtblock des

Britischen Weltreiches leicht verwundbar ist .
Es ist unbestreitbar , dah der englische Wirtschaftskrieg

weniger Deutschland , als vornehmlich den neutralen
Staaten schaden wird . Wir berichteten bereits vor einigen
Tagen , dah England diesen Ländern eine recht umfangreiche
Liste jener Waten übergeben hat , die es als Konterbande

behandelt , über die Berechtigung der kriegführenden Par¬
teien , die Unterstützung des Gegners durch Waffen - und
Munitionslieferungen dadurch ^ zu unterbinden ,
dah solche Güter als Konterbande , das heiht Bannware er¬
klärt werden und der Beschlagnahme verfallen , besteht kein
Zweifel . Ebenso selbstverständlich ist es aber auch , daß
man nicht alle möglichen Dinge , die mit dem Krieg nicht das

geringste zu tun haben , in die Liste der Konterbande auf¬
nehmen kann . Zumal England wider jedes Völkerrecht Lebens¬
mittel zur absoluten Konterbande rechnet , die ohne Rück¬

sicht auf den Empfänger beschlagnahmt werden soll . Die
deutsche Auffassung über die Stellung der Neutralen im
Kriege ist diesen Ländern gegenüber in einer Weise präzisiert
worden , die rückhaltlose Zustimmung gefunden hat .
Danach soll jeder neutrale Staat das Recht haben , seinen
Warenaustausch und Transitverkehr mit anderen Ländern so
fortzusetzen , wie er in normalen Friedenszeiten gepflegt wor¬
den ist . Wenn England diese vernünftige und überdies selbst¬
verständliche Auffassung nunmehr sabotiert , so ist ein solches
Verhalten von Seeräuberei nicht mehr zu unterscheiden .

Aus dieser Situation heraus hatten sich die Staaten der
sogenannten Oslo - Gruppe , d . h . Norwegen , Schweden ,
Dänemark , Finnland , Holland . Belgien und Luxemburg , in
Brüssel zu wichtigen Besprechungen zusammengefunden , die
am Dienstagabend beendet worden sind . In einer Verlaut -
barujtg über diese zweitägige Konferenz heißt es , daß der
Meinungsaustausch sich auf die Maßnahmen erstreckt habe , die
infolge des Krieges auf den Gebieten des Handelsverkehrs
vorauszusehen seien . Es sei eine vollständig überein¬
stimmende Stellungnahme der vertretenen Länder erzielt
worden . In unterrichteten Kreisen bemerkt man dazu , daß
England die Regierungen der Oslo - Staaten aufgefordert hat ,
eine Aufstellung der Güter einzureichen , die für die
Existenz dieser Länder notwendig sind . Man ist
nun der Ansicht , daß diese ungeheure Zumutung Englands ,
deren Verwirklichung den gesamten Transitverkehr und wo¬
möglich auch den oirekten Warenaustausch mit Deutschland
lahmlegte , von den Neutralen abgelehnt wird mit dem
Hinweis darauf , daß eine solche Handlungsweise ihrer
Neutralitätspolitik widerspreche .

Inzwischen hat die organisierte Seeräuberei
bereits eingesetzt . Wie die belgische Zeitung „ Voix du veuvle "

erfährt , werden sämtliche Schiffe , die mit Getreide für
Belgien beladen sind , in England zurückgehalten . Neben den
nordischen Staaten ist Jugoslawien außerordent¬
lich besorgt wegen der Schwierigkeiten , die für seine Kohlen¬
versorgung infolge der englischen Blockade entstehen könnten .
Es ist also so , daß der englische Wirtschaftskrieg in erster
Linie die neutralen Staaten betrifft , für die der Handel mit
Waren , die der englischen Kontrolle unterliegen , zum großen
Teil lebenswichtig ist . Deutschland erwartet , daß die
neutralen Staaten in ihrer Ab wahr . .der englischen
Zumutungen hart und entschieden bleiben . Zu¬
mal sich auch hier die Situation gegenüber dem Weltkrieg

Der Bericht des Oberkommandos
Berlin , 13 . Sept . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Am 12 . September fetzte das deutsche Oftheer mit feinem Sud - bzw . feinem Nordflügel die stürmische Ver¬

folgung des Feindes fort .

Beiderseits Przernyfl verstoßend , wurden Sambor und Iaworow genommen und mit vorgeworfenen

Abteilungen Lemberg erreicht .

Die südlich Radom eingeschlossene polnische Truppe hat ausgehört zu existieren . Die gewaltige Beute an

Gefangenen , « efchützen nnd Kampfgerät aller Art wird noch gesichtet und gezählt . Alle Versuche der um

Kutno umstellte « fünf polnischen Divisionen und zwei Kavalleriebrigaden , nach Süden

durchzubrechen , sind gescheitert . Der konzentrische Gegenangriff unserer Divisionen ist im Gange .

Ostwärts « nd südostwärts von Warschau sind Straße und Bahnlinien Warschau — Siedlce mit

Hatten Kräften überschritten . Am äußersten Ostflügel stehen motorisierte Truppen 40 Kilometer nörd¬

lich Brest .
Weit hinter der Front ist die zu spät aus Lomza nach Süden weichende 18 . polnische Dioikio « nördlich

des Bug gestellt .

Die Luftwaffe griff auch gestern erfolgreich Straßen , Brücken und Eisenbahnen ostwärts der Weichsel an . 3m

Bahnhof Kryftynopol brennen drei Züge . Der Flugplatz Luck wurde schwer beschädigt , die Flugzeugfabrik Biala -

Podkast in Brand geschallen . 14 feindliche Flugzeuge wurden zerstört , davon 2 im Luftkamvf . Die Luft¬

aufklärung brachte ausgezeichnete und für die Führung wertvolle Ergebnisse .

3m Westen wurde der Birnberg , etwa 6 Kilometer südostwärts Saarbrücken , auf dem sich der Feind mit

zwei Kompanien festgesetzt hatte , im Gegenangriff durch unsere Vorposten wieder genommen .

Sonst nur geringe Vorvoftenkämpfe .

Luftangriffe auf deutsches Reichsgebiet fanden nicht statt .
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Englisches Luftpiratentum am Pranger
Aktive Neutralität eine zwingende Pflicht .Scharfer dänischer Protest gegen britische Neutralitätsverletzungen .

Klägliches Ende einer Falschmeldung .
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Scheitern Englands türkische Pläne ?
Das Echo der Rede des Ministerpräsidenten in Istanbul .

Istanbul , 12 . Sevt . Besonders der außenpolitische Teil
der gestrigen Rede des türkischen Ministerpräsidenten findet
in der heutigen Istanbuler,Presse eine sehr interessierte Auf¬
nahme . In der türkischen Öffentlichkeit wird es mit großer
Genugtuung begrüßt , daß die Türkei keinen An¬
laß hat . aus ihrer Reserve herauszutreten .

Großen Eindruck machte ferner die überaus freundliche Beur¬
teilung der türkischen Beziehungen zur Sowjet¬
union durch den Ministerpräsidenten . In diplomatischen
Kreisen betrachtet man die Rede a ' s einen wichtigen poli¬
tischen Vorgang im Rahmen der er maischen Politik . Ob¬
wohl Italien in der Regierung rlärung nicht genannt
wurde , weiß man doch , daß die Haliung dieses Staates ent¬
scheidend für die Türkei ist , nicht minder allerdings auch die
Haltung der Sowjetunion , des wichtigsten und stärksten un¬
mittelbaren Nachbarn der Türkei .

Göring beim Führer
und bei den Frontverbänden der Luftwaffe .

. . . , 12 . Sevt . Eeneralseldmarschall Göring suchte
Dienstagvormittag den Führer in keinem Hauptquartier
auf und erstattete ihm in einem zweistündigen Vor¬
trag Bericht über den weiteren Einsatz der Luft¬
waffe und über die Maßnahmen , die er als Vorsitzender
des Ministerrates für die Reichsverteidigung bisher ge¬
troffen hat .

3m Anschluß daran begab stch der Eeneralseldmarschall
in keinem Flugzeug zu den Frontoerbänden der
Luftwaffe , die in den letzten Tagen im Raume zwischen
Warschau und den Karpathen eingesetzt waren . Er dankte
keinen Fliegern auf verschiedenen Einsatzhäfen für die ge¬
waltigen Leistungen , die seine Erwartungen und auch die
des deutschen Volkes voll gerechtfertigt hätten , und zeichnete
tm Namen des Führers eine Reihe von Besatzungen , die be¬
sonders schneidige Taten vollbracht haben , mit dem
Eiserne » Kreuz aus .

Auf den Anfahrtswegen wurde der Feldmarschall von
der in Städten und Dörfern dichtes Spalier bildenden Be¬
völkerung mit hellem Jubel begrüßt . Es war der Dank der
GreUrbevölkerung für die Einsatzbereitschaft , iie
Kamvfesfreudigkeit und die Erfolge seiner Luftwaffe .

grundlegend gewandelt hat . Neun Zehntel aller
Staaten der Welt sind heute neutral . Durch gemeinsame
Abwehrmaßnahmen zusammengeichweißt . bedeuten diese Län¬
der einen Machtblock , gegen den auch England vergeblich an¬
rennen dürfte .

Eines steht jedenfalls heute schon fest : der englische
Wirtschaftskrieg wird sich nicht zuletzt für Großbritannien ver¬
heerend auswirken . Es ist nicht anzunehmen , daß die aus dem
Gefüge geratenen Wirtschaftsbeziehungen Englands zu
anderen Ländern und die gewaltsamen Eingriffe in den
Handel dieser Staaten untereinander ohne Rückwirkungen
auch nach dem Kriege bleiben werden . Deutschland verfügt heute
über eine gewaltige Wirtschaftskraft , die zudem
durch die Hinzunahme wichtiger industrieller Gebiete in Polen
sowie die neue Handelsgrundlage mit Sowjetrußland wesent¬
lich verstärkt worden ist , mit der es sehr wohl dem englischen
Konkurrenten erheblich zuzusetzen vermag . Die Zeiten sind
vorbei , da John Bull verdauend und selbstgefällig den von
seinen geraubten Schätzen lebenden Rentner spielen konnte .
Er hat diesen Raub aus politischen Erwägungen
aufs Sviel gesetzt und wird ihn verteidigen
müssen .

* i ?
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Flucht aus London .

8000 englische Rcgierungsbeamtc verlassen die Hauptstadt .

London . 12 . Sevt . In England wird amtlich bekannt -

gegeben . daß eine Anzahl von Regierungsbehörden London

verlassen werde . Die Zahl der Beamten , die ihren Amtssitz

in sickeren Gegenden aufschlagen wollen , wird mit 8000

beziffert . Es wird zwar amtlich versichert , daß jedes

Ministerium „ auch weiter in London vertreten sein werde "
.

Bei einem Vergleich der London verlassenden Beamten mit

der Gesamtzahl der in den Zentralbehörden Tätigen ergibt

sich aber , daß in Zukunft die Besetzung der in London weiter

tätigen Ämter außerordentlich schwach sein wird .

Einleitung eines neuen

Chinafeldzuges .

Neuregelung des Oberbefehls der javanischen Truppen .
Tokio , 12 . Sept . ( Ostasiendienst des DRV .) Amtlich

wird die Einrichtung eines gemeinsamen Ober¬
befehls für die gesamten javanischen Truvven in China
gemeldet . Zum Oberbefehlshaber wurde General N i s h i o
ernannt , der bisherige Generalinsvekteur für Militär¬
erziehung . Generalleutnant I t a g a k i . der

Tausendfältig sind die Erlebnisic dieser Fahrten des
Führers zu keinen Soldaten . Sie führen ihn stets zur
kämpfenden Truppe . Sic führen ibn zu den ver¬
antwortlichen Generalen ebenso wie zu den marschierenden
und fahrenden Kolonnen oder zu den Fliegerhorsten . Allen
Soldaten aber , die er grüßt oder mit denen er spricht , kann
man sofort vom Gesicht ablesen , wieviel ihnen dieser Augen¬
blick bedeutet , in dem sie mitten in Feindesland ihrem Füh :
gegenübersteben .

Der polnische Finanzminister in Rumänien .

Das Gold der Baul von Polen soll in Bukarest sichergestellt werden . — Massenflucht über die Erenze . — Übertritt
geschlossener polnischer Einheiten soll mit Waffengewalt verhindert werden .

Kriegsminister , ist Generalstabschef .
Diesem Oberbefehl unterstehen die bisherigen drei

Armeegruppen : 1 . In Nordchina tritt an die Stelle
des bisherigen Befehlshabers General S u g i y a m a . der
zum Kriegsrat ernannt wurde , Generalleutnant Jida ,
bisher Kommandeur der Garde -Division in Tokio : 2 . Be¬
fehlshaber der Mittelchinafront bleibt Generalleutnant
Vamada : 3 . Befehlshaber in Südchina bleibt Generalleut¬
nant A n d o .

Der neuernannte Botschafter in Mandschukuo , General¬
leutnant Umezu , wird gleichzeitig Oberbefehlshaber der
Kwantungarmec , Der bisherige Botschafter General
lleda tritt zum Eeneralstab in Tokio .

Militärische . Kreise bezeichnen die Errichtung des neuen
Oberkommandos in China als Einleitung eines neuen
China - Feldzuges .

Hauptschriftleiter : Fritz Gunther .
Stellvertreter des L>auptsckriftleiterr : Heinrich K̂arf Kunz ,

verantwortlich für den politischen Teil : Heinrich Karl K u n z ; für Konst, Unter»
baltung und Sport : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , Vororte und
Wirtschaftsteil : Willi Hempel ; fürSchlußdienst und Allgemeines : Hans Scharr ;

für den Bilderdienst : die bett . Ressortleiter;
für den Anzeigenteil : Dtto Kaiser ; sämtlich in Wiesbaden .

Gesamtleitung : Dr . phil . habil . Gustav Sche llenberg und Dtto Kaiser .
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wissen , daß sie nur dort Wirklichkeit wird , wo das Feuer einer
heißen Leidenschaft und das blinde Vertrauen
zu einem groben Führer zum Gesetz der Taten wird .

Einer dieser seltenen Augenblicke der Geschichte ist wieder
angebrochen . In der deutschen Vergangenheit kennen wir fast
nur das Beispiel Friedrichs des Groben und seiner
in so vielen Schlachten bewährten Verbundenheit mit seinen
Soldaten . Genau so wie damals der große Preußenkonig
immer dort war . wo die Entscheidungen fielen . Freud und
Leid mit seinen Truvven teilte und mit seinem «reuergeiste
der wahre Mittelvunkt seiner ihm auf Tod und Leben ver¬
schworenen Armee gewesen ist . so kämvien und marschieren
beute unsere Soldaten , angefeuert von dem Gedanken
an den Er st en Soldaten des Reiches , an die Idee ,
die er schuf , und an das Recht , das er vertritt .

Nur wer die Fahrten miterleben darf , die der Führer
seit dem Ausbruch der Feindseligkeiten fast täglich zu allen
Fronten der im Osten kämvsenden Truvven unternimmt , ver¬
mag die Macht der Überzeugung zu ahnen , die unsere
Wehrmacht mit einem bis in den Tod reichenden Vertrauen
zum Führer beseelt und die ungeahnten Kräfte in ihr ent¬
faltet . die die Welt in staunende Bewunderung versetzen .

Stunde gekommen . Wie der „ Messaggero " aus
Czernowitz meldet , nimmt die antivolnischc Bewegung der
Ukrainer immer größere Formen an . Eine Stefani - Meldung
aus Kowno besagt , daß in Weißrußland , besonders in der
Gegend von Pinsk und Baranowitschi , große Unzu¬
friedenheit herrsche . Die Bevölkerung weigere sich in das
polnische Heer cinreihen zu lasten . Der Amsterdamer „ Tele -
graaf " hält es für unwahrscheinlich , daß die Weichsel -
linie noch von den polnischen Truvven gehalten werden
kann . Die nächsten deutschen Heeresberichte würden bereits

Die schweigsamen Marschkolonnen , die wir treffen , ver¬
wandeln sich in begeisterte Svaliere . Schweißbedeckte Körver
recken sich . Die hartgewordenen Gesichter strahlen , die stum¬
men Livven öffnen sich . Die einen rufen dem Führer laut
ihren Heilgruß zu . andere wieder bringen nur die Worte
über die Livven : „ Der Führer . . . der Führer ! . . .

" — als
wollten sie sich und die Kameraden erst richtig aufmerksam
machen .

Und kommt dann eine kleine Stockung in unsere Ko¬
lonne . dann basten ihre Schritte und die schönste Marsch¬
ordnung gebt für einige Minuten zum Teufel durch die Be -

wt . Der dänische Gesandte bat bei der Londoner Regie¬
rung Vorstellungen erhoben wegen der englischen
Bombenabwürfe bei Esbjerg sowie zweier sväterer
Fälle , in denen englische Flieger

' über dänischem Hoheits¬
gebiet gewesen sind . Wie nicht anders zu erwarten war , hüllt
sich das amtliche England in einen Mantel der Schein -
Heiligkeit und Rechtschaffenheit , indem es er¬
klärte . dab die der englischen Luftwaffe erteilten Instruk¬
tionen . neutrales Gebiet zu vermeiden , „ streng einge¬
schärft " ( ? ? ) würden . Selbstverständlich bat die dänische
Regierung auch Anspruch auf Schadensersatz wegen des
Bombenabwurfs bei Esbierg gestellt . Anscheinend mochte sich
aber bier die britische Regierung drücken , denn es heißt , daß
sie nur dann zum Schadensersatz bereit sei . wenn in aus¬
reichender Weise festgestellt werden könne , daß die am Esbierg
abgeworfenen Bomben englischer Herkunft waren . Eine
längst getroffene Feststellung , an deren Richtigkeit in der
ganzen Welt , außer England , niemand mehr zweifelt . In
schärfster Form wenden sich die dänischen Blätter gegen die

Helmut Sündermann :

Der Führer und seine Soldaten
Das große Erlebnis der Frontfahrten .

Die Wucht , die Schnelligkeit und die Präzision unseres
polnischen Feldzugs hat der Welt Bewunderung abgenötigt .
Niemand vermag sich dem Eindruck der genialen strategischen
Leistung und der überragenden Truppenführung zu entziehen ,
die diesen einzigartigen Vormarsch zu so raschen und durch¬
schlagenden Erfolgen geführt baden . Die wiedererstandene
deutsche Wehrmacht hat den Beweis einer Schlagkraft abge¬
geben , die unsere Gegner nicht ahnten , und die selbst unsere
kühnsten Hoffnungen übertraf .

Wir wußten zwar , daß die nationalsozialistische Wehr¬
macht in den wenigen Jahren ihres Ausbaues mit den besten
Waffen ausgerüstet und einer hervorragenden Ausbildung
teilhaftig wurde . Wir waren uns bewußt des soldatischen
Geistes , der unsere Nation erfüllt , und des Ethos der
unbedingten Pflichterfüllung , das jedem
unserer Soldaten zum höchsten Lebensgesetz geworden ist . Aber
wir,vergaßen , den heiligen Fanatismus zu würdigen ,
der geboren ist aus der Erkenntnis der geschichtlichen Größe
unserer Zeit und der die Tapferkeit unserer Truppen beseelt ,
wie er ihren Marsch beflügelt .

Wer Gelegenheit gehabt hat . in diesen Tagen den im
höchsten Tempo und ohne Paule durchgeführten Vormarsch
unserer Soldaten unmittelbar mitzuerlcben . der weiß , welche
übermenschlichen Leistungen dabei von jedem
unserer Kämmer — vom Schützen bis zum General — voll¬
bracht worden sind . Wenn es zuerst galt , gleich im ersten
wuchtigen Eegenangrisi den Feind zu erschüttern , so wurde
dann die pausenlose Verfolgung der flüchtenden Polen , die
Abschneidung ihrer Fluchtwege , die Vollendung unserer
Operationen zu der vernichtenden Umklammerung zu einer
Ihuigabe , die von jedem unserer Soldaten das Letzte an Kraft -
cntfaltung forderte . Kühne Gefechte , die die Gegenwehr
des Feindes in kürzester Frist niederzwangen , und daran an -
fchliesende tagelange Eilmärsche sind das besondere
Kennzeichen dieser siegreichen Kriegführung .

Mit einem einzig dastehenden Angriffsgeist wurde der
Gegner geworfen . Gerade von diesen Kämmen werden jetzt
von allen Fronten des Vormarsches immer mehr beispiel¬
lose Heldentaten bekannt . Dieser Mut des einzelnen
deutschen Soldaten war es vor allem , der den polnischen
Gegner in den vanischen Schrecken versetzte , der zum Anfang
des Endes der polnischen Divisionen wurde .

Unsere Truvven haben bereits jetzt Leistungen von einer
Art vollbracht , von der wir aus der Geschichte der Völker

wt . Die großschnauzigen Erklärungen der polnischen
Regierung , die immer noch von taktischen Rückzugsmanövern
spricht und auf die Täuschung des Auslandes , sowie die Be¬
ruhigung der polnischen Bevölkerung gerichtet sind , werden
durch Tatsachen widerlegt , die sich nicht mehr verheimlichen
lassen . Der polnische Finanzminister Kwiatkowski über¬
schritt am Dienstagvormittag die rumänische Grenze und hält
stch wie aus Bukarest gemeldet wird , in Czernowitz
auj - r Sro,la ^ ? tD' tl ' dessen Ankunft geheimgehalten werden
soll , sucht bei der rumänischen Regierung daraufhin zu wirken ,
jwb der Goldschatz der Bank von Polen , der sich bereits in der
Grenzstadt Snintpn befindet , in Rumänien sichergestellt
werden kann . Der r u m ä Nische Botschafter in Polen
ieafam Dienstag ebenfalls in Czernowitz ein und beabsichtigt ,n i ch t m e h i nach Polen zurückzukehren .

Der Strom der polnischen und ukrainischen Flüchtlinge ,
der die rumani,che Grenze überflutet , schwillt mit jedem T ^
starker an . Da die Flüchtlinge bestrebt sind , sich der Inter¬
nierung zu entziehen , ist es schwierig , ihre Zahl festzustellen .
Die rumänische „Regierung hat die an der polnischen Grenze
stehende rumänische Division auf die Stärke
eines A r m e e k o r v s g e b r acht . Es werden Stachel¬
drahtverhaue und Schützengraben angelegt , um den schwer
zu kontrollierenden Übertritt über die grüne Grenze abzu -

Rllcksichtslosigkeit der englischen Kricgsiührung . Wie sehr man
danischerseits entschlossen ist , in Zukunft Ncutralitatsver -
lekungen mit sofortigen militärischen Gegenmaßnahmen zu
begegnen , beweist eine lokale Bekanntmachung an die Be¬
völkerung , wonach bei militärischer Abwehr unerlaubten
Überfliegens dänischen Territoriums das Publikum rechtzeitig
in Deckung gegen herabfallende Svrengstücke geben soll .

Daß der Schutz der Neutralität mit Waffen¬
gewalt nicht nur ein Recht , sondern darüber hinaus eine
Pflicht der neutralen Staaten ist . unterliegt , keinem Zweitel .
In diesem Zusammenhang prangert die kinnische Zeitung
„ Alan Suunta " die englischen Neutralitatsverletzungen sehr
scharf an . Sie könnten nicht , wie das Blatt schreibt , mit

„ Entschuldigungen
" erledigt werden . Das Blatt betont , das

die Duldung einer Neutralttätsoerletzung den betrettenden
Staat leicht in Kriegszustand mit dem Gegner des verletzenden
Staates setzen könne .

Angesichts dieses Luftpiratentums Englands am
laufenden Band wirkt eine Falschmeldung besonders
kümmerlich , wonach ein mit Ervlosivstofien geladenes deut¬
sches Flugzeug am Samstagmorgen aut dem belgischen etlug -

hafen Evöre zur Landung gezwungen worden sei Bereits am
11 September dementierte das belgische Verteidigungs -

Ministerium amtlich die lügenhafte Behauptung . An dieses
Dementi knüpft nun „ Pays R s e I die Bemerkung , man
dürfe sich mit einem solchen Dementi nicht begnügen , sondern
müsse auch dem Urheber Lies e r G e r u 41 e . nachgehen
Die Frage des Blattes , wer diese Falschmeldung in Umlaut

gesetzt habe , ist leicht zu beantworten Der . westllchen
H e tz v r e s s e sind unter der Leitung C h u r ch i .l l s und des

britischen Ins orm a t ionsmin r ste r inm s alle
Mittel recht um die einwandfreien Neutralitatsverletzungen
Englands zu verschleiern und Deutschland in den Augen , der

neutralen Völker zu beschuldigen . Nunmehr hat das belgische
Verteidigungsministerium erneut die Aimorderung an die

Öffentlichkeit gerichtet , sich vor der Perbreltung phan¬

tastischer Nachrichten , die .zur Zett in großer Zahl umlteten ,
zu hüten und ihnen keinen Glauben zu schenken ,
eine Warnung , die die britischen Hetzer aber wohl schwerlich
beherzigen werden . ________

stoppen . Die rumänischen Truppen haben die Anweisung ,
kleinere polnische Einheiten , die die Grenze überschreiten
wollen , zu entwaffnen und ins Innere des Landes abzu¬
schieben . Falls , wie man erwartet , ganze Regimenter
auf derSlucht vor den deutschen Truppen nach
Rumänien entweichen wollen , sollen sie mit Waffen¬
gewalt zurückgeschlagen werden .

Die rumänischen Vorbereitungen beweisen eindringlich ,
daß sich der polnische Staat bereits in einem Zustand völliger
Auflösung befindet . Zu den durch die deutschen Schläge herbei -
gefübrten Erschütterungen , treten innere Spannungen . Die

allem bie Ukrainer , sehen ihre

Was zahlte Churchill dafür ?

llble Setze des New Yorker Senders .

as Mit welchen Mitteln in den Vereinigten
Staaten gewisse Setzer gegen uns zu arbeiten versuchen ,
zeigt u a . die Tatsache , daß der New Yorker . Rundfunk¬

sender die Nachricht verbreitete , die Besatzung eines großen
amerikanischen Flugbootes habe auf dem . regelmäßigen Post¬

flug nach England am 11 . September em deutsches U -Boot

an jener Stelle gesehen , an der dw „ Athenra versenkt
wurde . Wie erinnerlich , sank die „ Atbema nachdem he auf

Befehl Churchills torpediert war . am 4 . September ^ Wenn
wirklich eine volle Woche spater ein deutsches U -Boot an

jener Stelle gesichtet wurde , so ist also klar , daß i r g e n d -

welche Zusammenhänge zwischen dem Untergang der

„ Atbenia " und dem Auftauchen , des U -Bootes am

11 . September nicht bestehen können . Der . Zweck der

amerikanischen Rundfunkmeldung ist freilich leicht zu er¬
kennen . Dem naiven amerikanischen Hörer der auch das
Datum des Untergangs der „ Atbenia . nicht mehr genau
in der Erinnerung baden mag , soll damit suggeriert . werden ,
daß das deutsche U - Boot die ,.Atbenia versenkte .. Wir haben

es also bei dieser aut den ersten Blick ganz sachlich aus¬

sehenden amerikanischen Rundfunkmeldung mit einer

Brunne ii Vergiftung alleru6 . e Ift er 21 r t äu tun ,
mit einem Versuch , in Amerika die „ Siedehitze zu erreichen ,
die die Kriegshetzer gebrauchen um vom amerikanischen
Neutralitätsgesetz freizukommen . Was aber zahlte Churchill
dem New Yorker Sender für die Verbreitung dieser
Nachricht ?

äeifterung . mit der Offizier und Mann , von der gleichen
Leidenschaft besehen und rote von einer magischen Kraft an¬

gezogen . nach vorn eilen .
Genau so wie dieses Erlebnis , so wiederholt sich dutzend -

mal ein anderes : Wenn der Führer baltmackt . um die Mel¬
dungen entgegenzunehmen und Besprechungen abzubalten .
bann bauert es nur wenige Minuten , bis von allen Seiten
bie Solbaten . bie nicht gerade auf Wache sieben , herangesiurzt
kommen . Sie willen , daß sie bie Besprechungen nicht stören
bürten , und beshalb bilbet sich ein großer weiter Kreis ,
ber auf den Augenblick lauert , in dem die Besprechungen be¬

endet sind .
Denn dann *— das baten bie zum Entsetzen ihres

Unteroffiziers oft in den abenteuerlichsten Verleihungen
„ Herbeigeeilten " im Gefühl — kommt ihr Moment Uns
sie täuschen sich niemals , wenn es auch oft nur kurze Augen¬
blicke sein können , bie sie beim Führer sind . Ein Wort , ein
Blick genügt ihnen , um zu fühlen , was sie schon längst willen :
baß er genau so zu ihnen gehört wie sie zu ihm . daß
seine Gedanken , soweit sie in bie Zukunft seines Volkes gehen ,
genauso sorgend auch mit den Erfahrungen des alten
Frontsoldaten an jeder Einzel phafe des Kampfes
Seiner Truvven teilnefimen .

Diese Augenblicke mit dem Führet vergißt keiner , der
dabeigewesen ist . Wenn ber Marschbefehl bie © olbaten bann
wieder bem Gegner auf bie Fersen schickt , bann werben sie
noch schneller marschieren , noch verbissener .kämpfen , . n . o ch
entscheidenber schlagen . Denn sie tun bics in ber heiligen
Überzeugung , daß alles , was ber Führer von . ihnen forbert .
bie Zukunft unseres Volkes verlangt . 3m Dienst an btefer
Zukunft bem Führer zu folgen , ist ihnen bie Ehre ihres
Lebens unb bet Sinn ihres Kampfes .

Für bie Welt mag diese Verschroorenbeit ber Solbaten
ihrem Führer bas Geheimnis bcs wuchtigen Vormarsches
fein , für uns ist es bas ergreifenbfte Erlebnis dieses Krieges .
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Wiesbadener Nachrichten .

Der Strick droht auch Wucherern

und Schiebern .

Erläuterungen zur Verordnung gegen Volkssckädlinge .

In der amtlichen „ Deutschen Justiz " nimmt Staats¬
sekretär Dr . Freister vom Reichsiustizministerium
Stellung zu der Verordnung gegen Volksschädlinge , die bis
zu lebenslangem Zuchtbaus und auch die Todesstrafe an¬
droht bei Plünderungen im freigemachten Gebiet und bei
Verbrechen bei Fliegergefabr . bei gemeingefährlichen Ver¬
brechen und sonstiger verbrecherischer Ausnützung des
Kriegszustandes . Der Staatssekretär betont , diese vom
Ministerrat für die Reichsverteidigung erlassene Verord¬
nung wolle von Anfang an dafür sorgen , daß gewissenlose
Schädlinge , die im Abwehrkampf unseres Volkes nach
Gelegenheiten zu verbrecherisch - eigennützigen Angriffen
suchen oder die gar Handlungen begeben , die die Wider¬
standskraft unseres Volkes schädigen , rücksichtslos aus
unserem Gemeinschaftsleben ausgeschlossen und . wenn nötig ,
ausgerottet werden .

Der Staatssekretär verweist dabei auch auf den autzer -
balb der in der Verordnung genannten Einzeltatbestände
noch im § 4 geschaffenen allgemeinen Auffangtatbestand .
Danach kann in der erwähnten Weise einschlietzlich der
Todesstrafe bestraft werden , wer vorsätzlich unter Aus¬
nutzung der außergewöhnlichen Verhältnisse des Kriegs¬
zustandes eine „ sonnige Straftat " begebt . Er kann unter
Überschreitung des regelmäßigen Strafrahmens gemäß
Verordnung gegen die Volksschädlinge bestraft werden , wenn
dies das gesunde Volksempfinden wegen der besonderen

Verwerflichkeit der Straftat erfordert . Der Staatsiekretar
nennt als Fülle , die hiernach zu bestrafen wären , zum
Beispiel die Preiswucher - und Warenschieber¬
taten . die also diesmal gleich von Anfang an so bedroht
sind , wie sie im Weltkrieg , obgleich das Grassieren dieser
Verbrechen offenkundig war . nicht einmal an dessen Ende
bekämpft wurden . Andere Beispiele wären die Verschiebung
kriegsbewirtschafteter Waren , der Verkauf begehrter , bisher
aber in der Preisfestsetzung nicht berücksichtigter Waren zu
wucherischen Überpreisen , die Übervorteilung des Reiches
bei Lieferungen und Leistungen kriegswichtiger Art und die
Umgehung der Vorschriften über die Warenverteilung nach
Bezugscheinen . Aus den Darlegungen des Staatssekretärs
ergibt sich also , daß Schieber und Wucherer diesmal gleich
von Anfang an verdientermaßen mit dem Strick bedroht
werden . Dazu bemerkt der Staatssekretär noch , daß gegen
Schädlinge mit standgerichtlicher Schlagkraft vorzugehen sei .
Die Justizverwaltung müsse für die dichtere Besetzung des
Reichsgebietes mit Sondergerichten sorgen .

Eine gleichzeitig bekannt werdende Durchführungs¬
verordnung des Reichsjustizministers Dr . Eürtner zur
Verordnung gegen Volksschädlinge bestimmt , daß die Straf¬
vollstreckungsbehörde darüber zu entscheiden hat . ob die
Todesstrafe durch Erhängen vollzogen werden soll . Weiter
klärt sie , welches die Vergehen sind , die nach der Ursprungs -
Verordnung gleichfalls mit Zuchtbaus bis lebenslang oder
mit dem Tode bestraft werden können , wenn sie unter Aus¬
nutzung der zur Abwehr von Fliegcrgefahr getroffenen
Maßnahmen begangen werden . Vergehen in diesem Sinne
sollen nicht solche Taten sein , die nur auf Antrag des Ver¬
letzten verfolgt werden dürfen . Vergeben in diesem Sinne
sind daber zum Beispiel nicht Hausfriedensbruch .
Beleidigung und Körperverletzung .

Müßiggänger können nicht mehr

geduldet werden .

Starkes Interesse für den weiblichen Arbeitsdienst .

Mit der Erhöhung der Stärke des weiblichen Arbeits¬
dienstes auf 100 000 Kräfte ist die Verwirklichung der weib¬
lichen Arbeitsdienstpflicht begonnen worden , für die im
freiwilligen weiblichen Arbeitsdienst in sorgfältiger Vor¬
arbeit die Grundlagen geschaffen worden smd . Über die
praktische Durchführung und den Einsatz des Arbeitsdienstes
gibt Eeneralarbeitsführer Dr . Decker im Pressedienst
der Reichsfrauenführung Einzelheiten bekannt . Er betont ,
daß die Dienstpflicht in einer Zeit , in der die Manner an
der Front und die Frauen in der Heimat Opfer bringen ,
keine Müßiggänger mehr duldet . Sie hole kein junges
Mädchen . das auf einem notwendigen Arbeitsplatz steht , von
diesem Posten , aber sie führe jedes junge Mädchen , das noch
nicht mitarbeitet oder in der Ausbildung für diese Mit¬
arbeit steht , dorthin wo helfende Hände gebraucht werden .

Das Einsatzgebiet des weiblichen Arbeitsdienstes
sei das gleiche wie bisher . Der RAD . für die weibliche
Jugend soll in erster Linie der überlasteten deutschen
Mutter auf dem Lande helfen . In der Stadt könne die
Gemeinschaft noch leichter einlvringen und helfen,als . auf
dem Lande . Die Organisation des RAD . gewährleiste einen
vollen Einsatz des verstärkten weiblichen Arbeitsdienstes .
Wie Dr . Decker mitteilt , bleiben Größe und Umfang der
Lager die erprobten : eine Führerin , drei Gehilfinnen , vier
Kameradschaftsälteste und 44 Arbeitsmaiden . In dieser „ Ein¬
heit ist die Lenkung der jungen Gemeinschaft ebenso möglich
wie die Überwachung der Arbeit jeder einzelnen Arbetts -
maid . Jeder Vater und jede Mutter wissen heute ihre
Tochter im Arbeitsdienst gut aufgehoben . Selbstverständlich
wird die Arbeit für die Zeit des Abwehrkampfes noch starker
im Mittelpunkt des Dienstbetriebes stehen als bisher .
Jedoch wird der Dienstbetrieb selbst grundiatzlich nicht
geändert . Die Arbeitsmaiden werden in vorher geprüfte
Stellen eingesetzt und kehren täglich in das Lager zuruck ,
wo Leibeserziehung , Unterricht und Singen für Ausgleich
gegenüber der einseitigen Beansprachung sorgen . Dr . Decker
berichtet ferner von vielen schriftlichen Meldungen auf
Grund des Aufrufes des Reichsarbeitsführers . Außerordent¬
lich viele Meldungen gehen vor allem von Führeranwarte -
rinnen ein . Da außerdem noch etwa 1000 «führer -
onwärterinnen in Ausbildung stehen , ist die Gewähr für
die Bereitstellung der nötigen Zahl von Führerinnen
gegeben .

— Die Umstellung der Speisekarten tn den Gast¬
stätten auf Teller - und Eintopfgerichte macht natürlich auch
eine Preisänderung notwendig . Eine Erhöhung gegenüber
den Stovvreisen ist ja an sich unzulässig , im Gegenteil : es
wird sogar eine Herabsetzung der Preise gegenüber den

Plattengerichten erwartet . Suppe und Nachtisch fallen in
bei den Tellergerichten fort , zum Teil werden auch kleinere
Mengen gereicht . Das muß natürlich in dem Preis seinen
Niederschlag finden . Der Gastwirt sollte alte Speisekarten
aufbewahren , um unter Umständen die Preisherabsetzung
nachweisen zu können .

der Erhebung , der Besinnung , der Aufheiterung brauchten
wie das tägliche Brot .

Es ist selbstverständlich , daß im Svielvlan des Deutschen
Theaters eine Reihe Werke kommen , die dem Gefühls - und
Erlebniskreis der Gegenwart unmittelbar nahestehen . Werke ,
in denen , was uns selbst bewegt , sich spiegelt und künstlerisch
verklärt . So wurde „ Minna von Barnhelm in den Sviel -

plan ausgenommen , so jetzt „ Der Prinz von Homburg "
, io

ist weiterhin Burtes „ Kalte und Zerkaulens „ Admiral
Ärommy " in Aussicht genommen . Aber neben diesen Wer¬
ken stehen auch solche Overn und Schauspiele , deren Stone
die Gegenwart nicht unmittelbar angehen . Wesentlich ist
immer , daß sie durch die Gewalt der Kunst in die Seele
greifen , daß sie erschüttern oder aufheitern . Und eben das
gehen uns unsere Klassiker und unsere lebenden Meister . So
soll nach Franz Schmidts „ Notre Dame " in der Over
Graeners Over „ Don 3uans letztes Abenteuer "

, der Tert
eine Dichtung des in Wiesbaden lebenden Otto Anthes ,
folgen . Und auch die heitere Muse soll Raum haben , als
komische Over . Operette oder Lustspiel . Fürchtet euch nickt ,
einmal zu lachen ! Es ist „ selbstverständlich , daß hier am
wenigsten unmittelbare Berührungen mit der ernsten Gegen¬
wart bestehen . Aber die Fröhlichkeit dieser Werke muß sauber
und klar lein . Es ist klar , dan infolge mannigfacher Ein¬
berufungen im künstlerischen und technischen Betrieb manche
Einschränkungen sich ergeben , wie fte der Zeit entsvrechen .
Nicht äußerer Jnszenierungsvrunk muß entscheiden , sondern
der Geist der Aunubrung ! ySn Darstellungen großer Klassi¬
ker muß darüber hinweggeseben werden , wenn manche Dar¬
steller doppelt spielen oder auch einzelne kleine Rollen zu¬
sammengezogen werden . Das ist letzt nickt wekentlick . wesent¬
lich aber ist die Hingabe , mit der alles spielt , von der
höheren Verantwortung durckdrungen . Mehr nock als bis¬
her stellen sich erste Kräfte in den Dienst der Sacke auck für
kleinere Rollen . So möge das Theater sich in die deutsche
Heimattront eingliedern und vier seine Daseinsberecktigung
erst recht beweisen .

Kein Druck so bart , kein Leid so sckwer .
Daß deutsche Treu nickt stärker wär !

Volksdeutscher Spruch .

Wer ist wehrsteuerpflichtig ?

Ausschreibung der Lohntteuerkarten 1940 .
Der Reichssinanzminister hat jetzt die Bestimmungen für

die Ausschreibung der Lohnsteuerkarten 1940 erfn " en . die
aufgrund der Personenstandsaufnahme am 10 . Oktober
durchgeführt wird . Wie bisher befindet sich auf den Steuer¬
karten gleichzeitig die Bescheinigung der Wehrsteuervflicht
und die Anforderung der Bürgersteuer . Als webrsteuer -
pflichtig int Kalenderjahr 1940 kommen nach dem Erlaß in
Betracht : 1 . Die männlichen deutschen Staatsangehörigen ,
die erst aufgrund der Wiedervereinigung Österreichs mit
dem Reich deutsche Staatsangehörige geworden sind , wenn
sie in den Kalenderjahren 1916 .

'
1917 . 1918 , 1919 und 1920

geboren sind , 2 . die männlichen deutschen Staatsangehörigen ,
die erst aufgrund der Wiedervereinigung der sudeteudeut -
schen Gebiete mit dem Reich deutscke Staatsangehörige ge¬
worden sind , wenn sie in den Kalenderjahren 1917 , 1918 ,
1919 und 1920 . geboren sind , 3 . alle übrigen männlichen
deutschen Staatsangehörigen einschließlich derjenigen , die
aufgrund der Wiedervereinigung des Memellandes mit dem
Reich deutsche Staatsangehörige geworden sind , wenn sie in
den Kalenderjahren 1914 , 1915 , 1916 , 1917 , 1918 , 1919 und
1920 geboren sind . Im Hinblick auf die jetzigen besonderen
Verhältnisse sei zur Klarstellung darauf bingewiesen , daß
nach den gesetzlichen Bestimmungen die Wehrsteuervflicht
während der Einberufung zum Wehrdienst ruht .

— Der Zuckerbedarf wird in der lausenden Woche w,e
folgt gedeckt : auf Abschnitt 3 gibt es 335 Gramm 3iufer
oder 280 Gramm Zucker und 110 Gramm Marmelade . Wer
auf die Kartoffelabschnitte 1 bis 3 die darauf en : allenden
je 500 Gramm Zucker noch nicht in Anspruch genommen hat .
kann dies jetzt noch tun . Da die Hauvtmenge auf die
Kartosfelabschnitte bereits verteilt ist . kann für die nächste
Zeit mit einem rührigeren Zuckerabsatz und damit zugleich
mit einer Entspannung der durch den Mangel an Beförde¬
rungsmitteln hier und da auftretenden Versorgungs¬
schwierigkeiten gerechnet werden . Deutschland und das
Protektorat zusammen sind die größten Zuckererzeuger der
Welt . Es ist damit genug Zucker in Deutschland , daher ist
auch das Aufbewahren von Zucker sinnlos . Wer Einmach¬
zucker auf die Kartoffelabschnitte bezogen hat , sollte ihn
auch wirklich diesem Zweck zufübren , Obst ist in genügender
Menge vorhanden und Eingemachtes ist immer wertvoll
für den Winter ,

— Ohne Licht darf auch bei der Verdunkelung nicht ge¬
fahren werden . Es gibt aber immer noch Radfahrer , die
dies glauben . Sie bedenken dabei aber nicht , daß sie andere
Verkehrsteilnehmer dadurch noch mehr gefährden . Also in
jedem Falle : mit abgeblendeten Licht fahren !

— Beim Ausweichen riß in der Steubenstraße ein Rad¬
fahrer eine Fußgängerin zu Boden . Sie erlitt Prellungen ,
während der Fahrer mit Kopfverletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden mußte .

— Beförderungen . Bei der Wiesbadener Schutzpolizei
wurden Hauptmann Röckner zum Major : Oberleutnant
Wiederbold zum Hauptmann . Oberjunker Simon zum
Leutnant und Pol . -Wachtmeister Jung zum Pol .-Ober -
wachtmeister befördert .

— Das goldene Treudienst - Ehrenzeichen wurde dem
Vermessungsinspektor beim Kulturamt . Wilhelm A u m a n n ,
Adolfsallee 12 , verlieben .

— Wiesbadener Marktbericht vom 12 . September . Am
Groß - und Kleinmarkt war das Gemüseangebot gut . das
Obstangebot mäßig , der Verkauf gut und Auslandsware

Seife !

Hermann fand die rechten Worte :

Wenn die Seife , die wir kriegen ,

nicht mehr von der feinsten Sorte .

Wird man sich damit begnügen .

Wenn sie in der Zeitenwende

nicht so duftend und so speckig ,
bleiben eben uns ' re Hände

ganz getrost mal etwas dreckig .

Uns ' re festen deutschen Hände

haben jetzt , in diesen Tagen ,

gegen Lug und Widerstände

schnell und kräftig koszuschlagen .

Wo es gilt , zu überraschen ,
fehlt , was jedermann begreife ,

zum gepflegten Händewaschen

nur die Zeit und nicht die Seife .

Was will es schon viel bedeuten ,
daß die Seife nicht so fein ist !

Wichtiger ist alle Zeiten .
daß der Schild der Deutschen rein ist ! „

Puck .

Sofort ausfüllen !

Wir wollen helfen , daß die Organisation klappt .
Da ist uns eine in mehrere Abschnitte unterteilte

Karteikarte aus den Tisch des Hauses geflattert , die
wir nun ausfüllen sollen . Wer die Montag - Ausgabe des
..Wiesbadener Tagblatt " aufmerksam gelesen hat , der fand
darin eine amtliche Bekanntmachung betr . „ Einführung
von Personalausweisen für die Lebens¬
mittelversorgung "

, Damit hängt also diese weiße
Karteikarte zusammen , die wir ausfüllen müssen und zwar
so genau , wie es die einzelnen Blätter erfordern und dann
natürlich auch inhaltlich richtig , d . 6 . es dürfen in jedem
Haushalt nur so viel Personn auf der Karte erscheinem wie
tatsächlich zum Haushalt gehören . Jeder einzelne Volks¬
genosse muß ein begreifliches Interesse daran haben , diese
Karte sorgfältig , aber auch schnell auszufüllen , damit der
Beauftragte des Ernährungsamtes der Stadt Wiesbaden —
das kann entweder der Hausbesitzer oder Hausverwalter ,
ober wenn dieser im Hause nicht wohnt , ein anderer Haus¬
bewohner sein — die ausgefüllten Karten alle beisammen
hat , wenn sie dem Ernährungsamt zugeleitet werden sollen ,
nachdem er seinen Bestätigungsoermerk an der besonders
gekennzeichneten Stelle der Karte angebracht bat . Verzöge¬
rungen dürfen keinesfalls eintreten , sonst kommen wir selbst
in Gefahr , Schwierigkeiten beim Erhalt unserer Lebens¬
mittelkarten zu bekommen .

Wer die vorerwähnte Bekanntmachung nachliest und die
Angahen , die auf der Karte selbst gemacht sind , genau be¬
achtet . wird die kleine Schreibarbeit schnell hinter sich ge¬
bracht haben . Wir müssen auch solchen Anforderungen , hie
von den Behörden an uns gestellt werden , prompt und ge¬
wissenhaft nachkommen . Auch das ist Dienst in der Front
derHeimat . P -

sehr schwach vertreten . Die Grogmarktvretse ( tn Klammern
die Kleinmarktvreise ) : Gemüse : Weinkohl VA kg ) 3 .7 ( 7 ) ,
Rotkohl 5,7 ( 9 ) . Wirsing 5,5 ( 9 ) . Karotten 6 ( 9 ) . rote
Rüben 6— 8 ( 9 — 10 ) . Spinat 5 ( 8 ) . Stangenbohnen , grüne
13,5 ( 18 ) , gelbe 13 .5 ( 18 ) , Buschbohnen , grüne 9 ( 12 ) .
Zwiebeln ( 50 kg ) 625 , VA kg 9 ) , Kartoffeln ( 50 kg ) 325 .
( 5 kg 45 ) , Tomaten VA kg ) 3 — 5 ( 5— 8 ) , Petersilien 15
( 20 ) , Kohlrabi ( Stück ) 4 — 5 ( 6— 7 ) , Blumenkohl 1 . 9 — 17
( 12 — 25 ) . Kopfsalat 5 ( 8 ) , Endiviensalat 5— 8 ( 7— 11 ) .
Treibgurken 1 . 8— 14 ( 11 — 20 ) , Frühbeetgurken 1 . 8— 14
( 11 — 20 ) , Freilandgurken 4— 10 ( 7 — 14 ) . Einmackgurken
VA kg ) 6— 14 ( 9 20 ) . Sellerie ( Stuck ) 10 — 20 ( 14 — 25 ) .
Lauck ^ — 6 ( 6 — 8 ) . Rettick 4 — 6 ( 6 — 8 ) . Radieschen ( Gebunb )
4 ( 6 ) Pf . — Obst : Tafeläviel VA kg ) 1 . 20 — 22,5 , ( 26 bis
30 ) . 2 . 15 — 18 ( 20 24 ) . Wirtsckaftsäpfel , sortiert 7— 12
( 10 — 15 ) , Fallävfel 3 .5 ( 6 ) . Tafelbirnen 1 . 20 — 22,5 ( 26 bis
30 ) . 2 . 15 — 18 ( 20 — 24 ) . Kochbirnen 8— 10 ( 10 — 13 ) .
Zwetschen 11 .5— 14 ( 15 — 18 ) . Pfirsiche 1 . 24,5 — 33 ( 30 — 43 ) ,
2 . 17 — 20 .5 ( 22 — 28 ) . Weintrauben 20 — 22 ( 26 — 30 ) , ausländ .
22 — 32 ( hrutto ) . ( 30 — 42 brutto ) . Kleinmarktoreis . Bananen
( Stück ) 10 — 12 Pf .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 12 . Sevt .
Auftrieb : 211 Kälber , 331 Schweine , 3 Sckafe . Für 50 kg
Lebendgewicht in RM . : Kälber : -») 65 , b ) 59 , c ) 50 . d ) 40 .
Hämmel : b ) 15 . Schafe : b ) 39 . Schweine : a ) 61 , b ) 1 . 60 ,
b ) 2 . 59 . c ) 55 , d ) 52 , g ) 1 . 60 .

Theater • Kurhaus • Film ]
Deutsches Theater . Mittwoch . 13 . Sept . 18 — 20 .30 Uhr :

Zum ersten Male : „ Die gute Sieben . Komödie v . Zinn .
St .-R . D 2 . — Donnerstag . 14 . Sevt , 18 — 19 .45
Uhr : „ Das Nachtlager in Granada "

. St .- R . C 2 .
Rendenz - Theater . Mittwoch . 13 . Sevt .. i8 — 19 .40 Uhr :

„ Der Fächer "
. St . - R I 2, Donnerstag . 14 . Sept . .

18 — 20 Uhr : „ Einen Sommer lang “
Kurhaus . Donnerstag , 14 . Sevt . 16 Uhr : Konzert .

Leitung : Kapellmeister Ernst Sckalck . 20 Uhr : Heitere
Overnmufik . Leitung : Musikdirektor August Vogt . Ein¬
trittspreis für jedes Konzert : 0 .75 RM . Dauer - und
Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Donnerstag . 14 . Sevt . . 11 Uhr :
Früh - Konzert Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .
Kurkarten gültig .

Seala - Barietö : Gastspiel Biimi Tboma . Deutschlands be¬
kannteste Rundfunk - und Schallvlatten - Sängerin im
Rahmen eines Groß - Varietä - Programms .

Frlm -Theater .
Thalia : „ Wer küßt Madeleine ? "

Ufa -Palast : „ Heimatland "
.

Walhalla : „ Schneider Wihbel " .
Bühne : Claire Waldoff , die Unerreichte .

Film - Palast : „ Unsere kleine Frau
"

.
Capitol : „ Marguerite : 3 " .
Apollo : „ Menschen vom Variete "

.
Urania : „ Truxa

"
.

Luna : „ Im Namen des Volkes "
.

Olympia : „ Hände hoch
" .

Union : „ Die vier Gesellen " .

M ^veutslste Arbeitsfront ^
NS . - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude “

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitagsv . 16-18Uhr

DAK . - Beitragsmarken .

Da unser Hauskassierer zur Wehrmacht eingezogen ist . bitten
wir unsere Mitglieder der Ortswaltungen Bierttadt . Erben¬
heim . Sonnenberg . Rambach und Heßloch die DAF .-Beitrags¬
marken ( auch Arbeitsovfer ) auf ihrer zuständigen Orts -
roaltung abzuholen .
Ab sofort ist die Ausgabe in :
Erbenbeim . Neugasse Ortswaltung
Dienstag und Freitag von 20 — 22 Uhr .
Bierstadt . Wiesbadener Straße 8 Ortswaltung
Dienstag und Freitag von 20 — 22 UKr .
Sonnenberg . Danziger Straße Ortswaltung
Montag . Mittwoch und Freitag von 17 — 19 Uhr .
Rambach und Heßloch . Schule in Rambach bei Frau Martin
zu jeder Zeit .
Sportkurse !

Mit sofortiger Wirkung beginnen wieder mehrere Svort -
kurse laut nachfolgendem Programm : ~

Schwimmen , für Männer und Frauen
Viktoria - Bad
Donnerstag 19 .30 — 20 .40 Uhr
Donnerstag 20 .45 —42 .00 Uhr
Freitag 21 .00 — 22 .00 Uhr
Körperschule
Svortvlatz Kleinfeldchen
Mittwoch 18 .00 — 20 .00 Uhr

Die llbungsstunden der Betriebssoortgemeinschatten und die
Betriebssportkurse werden nach Rücksprache mit dem Svort -
amt ebenfalls sofort wieder aufgenommen .
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Wagen zu benutzen .

« Schisfahrt wird billiger . Durch einen Erlaß des Reichs -

verkehrsministers ist die Verdoppelung der Abgaben , die . aus
einer großen Strecke des Mittellandkanals galt , aufgehoben
worden , so daß auch dort jetzt die normalen Abgaben gelten . Die

Mittellandkanalschiffahrt wird dadurch beträchtlich entlastet und

die kriegswirtschaftlich so wichtige Verbindung zwischen den west -

und den mittel - und ostdeutschen Wasserstraßen kann nun voll in

Funktion treten , nachdem sie sich bisher schiffahrtsmaßig nur spär¬
lich entwickelt hatte .

Von den heutigen Börsen .

Spott und SpieL
Offiziere als Rennreiter .

Einzelne Regimenter , naturgemäß solche berittener

Truppen , versügen beute über einen Stamm sehr guter Renn -

reitcr . Am erfolgreichsten schnitt das Kavallerie -Regt . 9

ab dessen Offiziere nicht weniger als 43 Siege enampften .

Den vaupianteil hat mit 18 Siegen der neue Champion

Oblt . Sven v . Mitzlaff . aber auch Oblt . v . d . Knesebeck ( 9 ) .

Lt . H . v . Mitzlaff ( 8 ) . Lt . v . Böttinger ( 6 ) und Maior von

Horn ( 2 ) haben sich als ausgezeichnete Rennreiter erwiesen .

Länderkamps gegen Ungarn in Budapest .

Am Sonntag . 24 . Sept ., bestreiten Deutschland , und Un¬

garn einen Fuhball -Länderkampf tn Budapest , Emer Ein¬

ladung des ungarischen Verbandes wurde eine bestimmte

Zulage erteilt . Es ist die 14 . Begegnung der beiden

Nationen Drei deutschen Siegen sieben sechs Erfolge der

Magyaren gegenüber , und weitere fünt « viele endeten un¬

entschieden . Die letzte Begegnung am 20 . Marz 1938 m

Nürnberg ging 1 :1 aus . Das Trefferverhaltnis lautet 31 .23

Berlin , 13 . Sept . (FM .) Das Geschäft bewegte sich in sehr

ruhigen Bahnen . Ganz vereinzelt konnte man Befestigungen
beobachten , die auf kleine Anlagekäuse zurückgingen . Vielfach
mußte eine erste Notiz ausgesetzt werden . Rheinstahl ermäßigten
sich um 2 % , Stolberger Zink um 2, Mannesmann und Harpenei
um je V/i und Vereinigte Stahlwerke um % % . Fester lagen

Mansfelder mit + % % . Jlse -Eenußscheine wurden 3 % % hoher ,
Bubiag und Deutsche Erdöl dagegen 2 bzw . % % niedriger an¬

geschrieben . Goldschmidt büßten 3 % , Schering 1/4 und Farben
% % ein . Widerstandsfähiger waren Elektro - und Versorgungs¬
werte , von denen nur EW . Schlesien mit minus 1 % und AEG .
mit minus 1 % mit über Prozentbruchteile hinausgehenden Rück¬

gängen auffielen . Dagegen wurden Lieferungen 1 % hoher notiert .
BMW 2 % , Daimler 1 % , Orenstein und Rhemmetall -Borsig

je 1 % , Aschaffenburger 1 % , Berger und Holzmann 2 bzrv A ,

Schultheiß 2 und Junghans 2 % % ermäßigt . Reichsaltbesitz 131 % ,

Steuergutscheine I 97,60 . Eemeindeumschuldung 93 . Tagesgeld
2 % bis 2 % % .

Fraukfurt a . M ., 13 . Sept . (Eig . Drahtm .) An der Börse lag
wiederum etwas Angebot vor , das , obwohl es keinen besonderen

Umfang hatte , bei der starken Zurückhaltung stark auf die Kiwse
drückte , zumal Anlagekäuse nicht mehr beobachtet wurden . Im

Durchschnitt stellten sich Rückgänge von 1 bis 2 % uni ) vie . fach

auch darüber hinaus bis zu 4 % ein . Im Verlaufe setzten sich die

Rückgänge in leichtem Maße fort . Der Rentenmarkt zeigte eben¬

falls stellenweise leichtes Angebot , besonders in Liquidations -

Pfandbriefen . Tagesgeld 2 'A % ■

Der Führer : Du haft dich deinem Volk auf Treu und

Glauben , auf Gedeih und Verderb anzuschlregen . um m,t ihm

in dieser Gemeinschaft zu
Berlin .)

Dann aber nahm er Graser und Moggenstorm beiseite .

Lassen Sie sich gesagt sein , es handelte sich um Suggestion ,
was die aufspringende Tür anbelangt , und um einen Bauch -

^ "
Der

*
Bankdirektor siel aus den Wolken . „ Soll das heißen ,

daß einer von uns . . . ? “•
, •

„ Gewiß
"

, nickte Doktor Lipinski , „ ich hab ihn gut tm

Auge gehabt . Es ist der arme Herr Verkroost .
"

Der Affe .

Moggenstorm hatte gebeten , die Damen Bleßnik und

Heinze nicht mit gruseligen Erzählungen zu traktieren , und

deren Neugier wurde daher auf eine harte Probe gestellt .

Als sie bei Doktor Lipinski vorfragten , zuckte er lächelnd die

Schultern . Als sie Frenzinger sozusagen den Revolver auf

die Brust setzten , hielt er die Brust heldenmütig hin und

schwieg . Gisela behauptete , absolut nichts zu wissen , sie sei

außerhalb des Hauses gewesen , was Moggenstorm , der eben¬

falls Ahnungslose , gern bezeugte . Vörös hatte sich emge -

riegelt und erschien nicht zum Abendessen . Aus energisches

Klopsen der Heinze antwortete er höchst unliebenswurdig :

„ Bitte , lassen Sie mich in Ruhe !" Offenbar wollte der Baron

die asketische Lebensweise indischer Bettelmönche nachahmen ,
denn auch am Sonntagmorgen verzichtete er auf das Frühstück
und blieb fein .

Nun kriegten es die Damen mit der Angst . Sie be¬

schworen den Arzt , er solle eingreifen , Hungerkuren dieser Art

könne kein Mensch von der Konstitution des Herrn Boros er¬

tragen . Lipinski war nicht sehr bereitwillig , gab aber schnetz -

lich nach . Zu dreien machten sie sich auf den Weg . „ Rettungs¬

expedition
"

, flüsterte Gisela . Doch Moggenstorm zog ein

saueres Gesicht , er hatte seine Ahnungen .
Der Baron öffnete . Unrasiert und übernächtig stand er

da in den Schlafrock gewickelt . Lipinskis freundliche Worte

begegneten tauben Ohren , Vörös beachtete den Doktor über¬

haupt nicht und forderte nur die Damen zum Eintreten auf .

Es war klar , was das bedeutete . „ Jetzt schwatzt er sich

aus . Herr Moggenstorm
"

, sagte Doktor Lipinski , „ ich wurde

Ihnen empfehlen , für den Rest des Tages zu verduften , und

zwar so rasch wie möglich , sonst werden Sie von Fragen und

Vorwürfen durchlöchert ." ,
Aber Rokus dachte nicht an Flucht , obwohl er wußte , daß

sich die Voraussage bis zum letzten erfüllen werde . Gisela

jedoch schickte er weg . Sie konnte ja ihrem Gustl entgegen¬

gehen . oer nach dem gestrigen Schrecken nicht so zeitig wie an

harmloseren Sonntagen aus dem Bette gefunden hatte .
Gut "

, erwiderte sie , „ ich habe mit dem Herrn Frenzinger

sowieso noch ein Hühnchen zu rupfen . Das machen wir am

besten im Freien ab , es werden Federn fliegen .
"

Der Doktor , der vermutlich der Meinung war , er dürfe

feine guten Ratschläge getrost auch auf die eigene Person an¬

wenden , wollte „ etwas Morgenluft schöpfen
" und begleitete

Fräulein Prechtl . Einsam an verwaister Fruhstuckstafel

schlug das tapfere Herz eines ehemaligen holländischen

Detektivs . . . t v . . , .
Es soll nicht bestritten werden , daß der Kamps mit den

feuerspeienden Ungeheuern , die in sagenhafter Zeit , als es

noch keine Autos gab , Wälder und Bergpasse unsicher machten ,
einen erheblichen Aufwand an Mut erforderte . Aber zwei

tampflustigen Damen im gefährlichen Alter die Stirn zu
bieten , von denen die eine noch dazu ihre kleine schwärme¬

rische Neigung mißachtet sieht , bedarf zumindest des gleichen

Einsatzes an männlicher Energie . Flammen spruhen sie nicht ,
das ist wahr . Die Kanonade der Worte jedoch ist schlimmer

als versengende Glut , es gibt keinen Schutz dagegen , man muß

ein Held sein und überdies ein starkes Trommelfell haben .

Frau Bleßnik und Frau Heinze schleppten den halbver¬

hungerten Baron ins Speisezimmer . Während er sich gütlich

tat an weichgekochten Eiern und gerosteten Brotschnitten ,

prasielte das Ungewitter auf Moggenstorm nieder .

„ Ich begreife nicht , wie Sie mir so was verheimlichen

konnten "
, glühte die Pensionsinhaberin , „ es ist doch mein

Haus , und wenn Herr Baron uns nicht in Kenntnis gesetzl

Pflichtgefühl !" meckerte der kauende Vörös da -

5
. dann wären wir den grauenhaftesten Überraschungen

ausqeliefert gewesen . Ein weibliches Gespenst gebt ^
um . Und

Sie Herr Moggenstorm , haben es angekündrat . -M , bitte

Sie
'

haben gesagt , es passiere was , wenn Sre fortgehen , und

es ist was passiert . Da muß man wirklich auf allerlei Ge¬

danken kommen !"
             v . _

Auf die merkwürdigsten Gedanken — das schon , spann

die Heinze den Faden weiter . „ Aber an Gespenster glaube

ich nicht nein , ich glaub
'

nicht dran ! Hier steckt ganz was

anderes .
'

Sie wissen mehr , Herr Moggenstorm . als Sie zu -

qeben . Das ist ein Schlag gegen unser Vertrauen . Warum

hat uns Ihr Freund Verkroost belogen ? Schamlos diese

Abspeisung ! Na , und den Frenzinger werd ich mir

taU 'CUnb die Gisela auch !" . setzte Frau Bleßnik hinzu .

Moggenstorm ließ die flache Hand auf den Tisch fallen ,

daß die Tassen wackelten . „ Mich können Sie beschimpfen , so¬

viel Sie wollen ; Fräulein Prechtl laßen Sie bitte aus dem

Spiel . Die junge Dame hat mich lediglich begleitet .

Vörös zuckte zusammen , die Bleßnik zerrte an ihrem

Taschentuch . Nur Frau Heinze war nicht einzuschuchtexn .

Wer Sie begleitet , ist von Ihrer Partie . Mag sein , daß

Gisela tolpatschig war . Werden wir sehn . Und dem Gespenst
will ich schon einheizen ! Unser armer Baron leidet Höllen¬

qualen . Geht Ihnen das nicht nahe , Herr Moggenstorm ?

Bin ich für die spukende Camilla verantwortlich ? " er¬

widerte Rokus . der den ironischen Unterton in den ' " " ten

Worten der Frau Heinze wohl vernommen hatte . „ Weiß

Die meisten neutralen Länder haben für die Sicherstellung
des Treibstoffbedarfes ihrer wichtigsten Verbraucher inzwischen

weitgehend den Bezugschein für Treibstoff eingesührt . In der

Schweiz , in Ungarn , in den Niederlanden , in Finnland und in

Bulgarien gibt es Benzin nur gegen einen Bezugschein . Aber

diesen Bezugschein erhält nicht jeder Kraftfahrer . Es muß vielmehr
ein öffentliches Interesse dafür vorliegen , daß der Wagen auch

jetzt noch benutzt wird . Einzelne Länder gehen sogar noch weiter .
In Bulgarien gibt es für die bezugsberechtigten Kraftwagen nur

die Hälfte des bisherigen Verbrauchs , in Finnland erhalten die

privaten Wagen keinen Treibstoff und in der Schweiz ist an

Sonn - und Feiertagen das Fahren für private Fahrzeuge ein¬

schließlich der Motorboote verboten . Die nordischen Lander haben

noch einen Schritt mehr getan . In Dänemark und Schweden ist

der private Kraftfabrverkehr vollständig stillgelegt worden Viele I

Werke erhalten überhaupt keinen Treibstoff so daß zum Beispiel

in Dänemark 75 000 Autos in den Garagen stehen . Auch der

Omnibusbetrieb ist in diesen beiden Ländern stark eingeschränkt
worden . Die Niederlande haben ein Veikehrsverbot für private

Kraftfahrzeuge inzwischen angelündigt .
Diese Aufzählung zeigt , daß nicht nut bei uns mit Trelbstost

gespart werden muß . Wenn schon die Neutralen sparsam damit

umgehen , dann gilt es erst recht für uns . Das Benzin ist heute

für die Kriegsjührung genau so wichtig wie ine Granaten . Darum

oll sich jeder Kraftfahrer , desien Wagen nicht besonders freigestellt
worden ist , oder eine Beorderung hat , sehr sorgfältig überlegen , ob

er es vor den Soldaten verantworten kann , heute noch seinen

zugunsten der Ungarn . Voller Bewunderung muß die ganze

Welt auf Deutschland sehen , das selbst in ieinen beroischen

geschichtlichen Tagen in der Lage ist . ein so großes sportliches

Ereignis , wie es der bevorstehende Landerkampf gegen Un¬

garn ist , durchzuführen .

Russischer Landesrekord im Weitsprung .

Die rusiischen Titelkämpfe in der Leichtathletik brachten

einige sehr beachtliche Leistungen . Im Weitsprung Reut

Gurjanow mit 7 .42 m einen neuen Landesrekord aut . Jm

Hocksprung überquerten Rokim und AfanasiKw die Latte

bei 1,90 m . Den Titel tm Diskuswerfen holte nck Mitro -

polski mit 47,80 m . während im Hammerwerfen schon 50,79

Meter für den Meisterschaftssieg von Schechtel genügten Die

besten Zeiten in den Laufwettbewerben erzielten Maksinow
über 800 m mit 1 :54,6 und G . Sbameniki u6er 10 000 m mit

31 :05,8 Minuten . Fünfkampfmeister wurde K . Kudramsoo

mit 3552 Punkten : dabei lief er die 200 m in 23,7 Sekunden

und die 1500 m in 4 :19,4 Minuten .

Gott , was sie mit ihm abzurechnen hat ! Wenn sie mir be¬

gegnet , werd '
ich sie bitten , sich an ihren Gemahl zu halten .

„ Uck !" machte Arpäd Vörös , ein Stück Toast war ihm in

die falsche Kehle gerutscht . .
Frau Bleßnik konnte nicht darüber hinwegkommen ., daß

dieser blonde Mann , der sie doch anbiedernd auf den Fug ge¬

treten hatte , keinerlei Rücksichten nahm . Ihre Bemerkung

war entsprechend kratzbürstig . „ Sie werden mir noch sämt¬

liche Gäste hinausgraulen
"

, sagte sie

„ Soll ich ausziehen ? Ich überlasse Ihnen gern , selbst mit

dem Spuk fertig zu werden ." .
Moggenstorm stand auf , als sei er bereit , sofort das Bün¬

del zu schnüren . Er wagte damit nicht viel . Frau Heinze —

das war deutlich zu sehen — unterdrückte beim Anblick des

zitternden Barons mühselig ein schadenfrohes Belachter , hatte

also ihren Humor wiedergefunden . Und Frau Bleßnik er -

hi ^ eine
^

Sra
’
tt,

'
die sich der Niederlage gegenüber¬

sieht ? Sie fängt an zu weinen . „ Wollen Sie mich durchaus

zur Verzweiflung bringen . Herr Moggenstorm ? schluchzte die

Bleßnik ins Taschentuch hinein . „ Was hab ich Ihnen bloß

getan ? ! Sie sind wie verwandelt ." . .
Nicht die Spur

"
, versicherte Moggenstorm mit einem

lieben Lächeln . „ Das ganze Malheur hat der Herr Baron

verschuldet , aber ich trage nichts nach . In Zukunft — artig

sein , Baron ! Sonst kommt Camilla ! Und das nächste Mal

wird die Vase ihr Ziel treffen .
"

Damit empfahl er sich . ..
„ Schrecklicher Mensch !" sagte Arpad Voros .

Moggenstorm durfte annehmen , daß sich die Damen noch

eine Zeitlang mit dem Angsthasen im Schlafrock beschäftigen

würden , die Bahn war frei , er eilte zu Monika in die Küche .

( Fortsetzung folgt . )

m . Eltville i . Rhg ., 12 . Sept . Nachts drangen bisher un¬
bekannte Diebe in die Eltoiller Apotheke ein . — Ihr
85 . Lebensjahr vollendet am 13 . September Frau Barbara
Schmidt in guter geistiger und körperlicker Frische .

— Andernach , 12 . Sept . Ein mit Dackschiefer schwer be¬

ladener Lastzug kippte in der Nähe von Andernach um . io

daß ein Mitfahrer herausstürzte und von den Scklejermasien
begraben wurde . Bei dem Unglück zog fick der Verschüttete
schwere Verletzungen zu .

w Trier , 12 Sept . 3m Konzer Gemeindewald wurden

von Aufsichtspersonen zwei Männer dabei überrascht , als sie

ein Wildschwein aufbrachen . Beide erklärten dreist , daß sie
die Sau auf der Straße gefunden hätten . Sicher sei sie

von einem Auto angefahren worden .
— Rüsselsheim , 12 . Sept . Ein kleines Mädchen rutschte

am Rand der Jauchegrube aus und stürzte in die gefüllte
Grube hinein . Das Kind erstickte und wurte tot geborgen .

— Frankfurt a . M .. 12 . Sept . Sm Stadtteil Nied gerieten

junge Burschen mit einem ihnen unbekannten Manne ut

Streit , in dessen Verlauf der Fremde plötzlich eine Sckreck -

schußvistole zog und einen jungen Burschen schwer verletzte .
Der leichtsinnige Schütze , der die Flucht ergriffen batte ,
wurde später von den Freunden des Verletzten wieder¬

erkannt und dermaßen mißhandelt , daß er mit schweren
inneren und äußeren Verletzungen ins Krankenhaus ein¬

geliefert werden mußte .
— Aschaffenburg , 12 . Sept . In der Weberei in Zeil am

Main war der 32jährige Werkschlosier Hans Schöplein mit

Arbeiten am Kessel beschäftigt . Aus bis . letzt . noch unge¬
klärter Ursache stürzte der Mann in den mit heißem Wasier

gefüllten Kessel . Als man den Unglücklichen vermißte , fand

man ihn mit furchtbaren Brandwunden im Kessel tot auf .

— Lobr o . M ., 12 . Sept . Ein siebenjähriges Mädchen ,
das Sei seinen Großeltern in Sendelbach zu Besuch mellte ,
versuchte von einem Birnbaum Früchte zu pflücken . Dabei

stürzte das Kind so unglücklich von der Leiter , daß es

schwere Verletzungen erlitt , an denen es am folgenden Tage

rtarIL Bad Nauheim , 12 . Sept . Das B a l n e o l o g i sch e

Universitäts - Institut der Universität Gießen ,
das 1929 in Bad Nauheim gegründet wurde , hat in den

ersten zehn Jahren feiner Tätigkeit unermeßlichen Segen

gestiftet . Es ist aus dem Staatlichen Rontgen - Kabinett ent¬

standen . Drei Asfgaben wurden dem Institut gestellt :

Krankenuntersuchung . Forschung und Unterricht Die Haupt¬
arbeit ricktete sich auf die Verbesserung der Untersuchungs -

methoden . 3n der Blutdruckmessung und besonders tn der

Ausbildung exakter Apparate zur Aufzeichnung der Serz -

elektrizität hat das Bad Nauheimer Institut vorbildliche

Arbeit geleistet . Ein weiteres wichtiges Arbeitsgebiet war

die Untersuchung des Venenpulses .
= Butzbach , 12 . Sept . Bei Arbeiten an der elektrischen

Licktleitung in einem Haus benutzte der 34jährige E . Saan

altes untaugliches Material . Der Mann kam dabei mit dem

Stromkreis in Berührung und wurde auf der Stelle getötet .

- Biedenkopf , 12 . Sept . Auf dem Werk WilhelmshLtte

war der Elektriker Heinrich Scheid Bei einer Ärqnreparatur
beschäftigt . Dabei stürzte er aus beträchtlicher Hohe ab und

zog sich so schwere Schädelverletzungen zu , daß er kurz darauf

verstarb .
= Frankenthal , 12 . Sept In . den außer Betrieb ge¬

setzten Tongruben in Hettenleidelheim . fand man die Leichen

von drei Jungen aus Frankenthal , ine Bereits seit dem

10 September vermißt worden waren . Es handelt , sich , um

den 15jährigen Albert Jakob . Mavves , den lkiabrigen

Ludwig Schwaab und den 13iahrigen Sernz Schwerdell Die

Jungen waren am Sonntagfrüh mit ihren Radern nach den

Tongruben gefahren und in einen Schacht elngestiegen . Dort

sind sie den im Schacht angesammelten Gasen zum Opfer ge¬

fallen . Der gleiche Umstand gestaltete die Bergung der drei

Toten sehr schwierig . ___

imi
heißt dieZauberkraft, ®

die Dir alles sauber schafft !

J25SC/39 _________ ____ —
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Der Film

unterrichtetStellMiuMtt

| WkidlichcPersonen |

die Heimat !

La Jana . Attila Hörbiger
Marguerite : 3

Menschen

vom Variete

im Hauptprogramm
Wo . ab 4 , - .15 , 8 .30 Uhr — Sonntags ab 2 Uhr

Heute letztmals

II

Unterridit

Ab morgen

3

Werdet Mitglied der NSV .

EIBLINGPHILIPP

CHEM . REINIGUNG U . FÄRBEREI

Möbel
stets gut und preiswert von

Suchen Sie eine

Statt Karten

Meine Verlobung mit Fräulein

MetMA

gebe ich bekannt

z . Z . Heilstätte Chemnitz - Borna

September 1939

k

THMIA

SckLlernachbilse
20 I . Ausl . , bill
engl . , ital . franz .
Taunusstr . 50 . 2

Jg . Frau mit
Kind sucht

1— 2 mbl . Mans .
Miete i . voraus .
Ang . u . D . 371
an Tagbl .- Verl .

Äelt . Ehepaar
sucht ruhige

3— 5 - Zimmer -
Wohnung .

Ang . u . W . 371
an Tagbl .-Verl .

Aelterer Herr
sucht zum 1. 10 .

3 - 3im .- Wohn .
Ang . ii . A . 139
an Tagbl .-Verl .

Sonnige
2- Zim .- Wohu .

mit Küche . SBab .
Heiz ., ev . Teilw .
in g . Hause , von
ält . Dame ges .

Mögl . sofort .
Eilangebote an

Marienhans
Friedrichstrasse .

und Küche mit
Heizung sofort
gesucht . Gute

Lage erwünscht .
Angebote unter
S . 370 an den
Tagbl .-Verl .

mit Hertha Feiler

Joachim Gottschalk

Ernst von Klipstein

1 3im . » . Küche
gesucht .

Ang . u . H . 371
an Tagbl .- Verl .

Das große
Fahrrad¬

fachgeschäft
Wiesbaden ,

Mauritiusstr . 1

moblietle

VW «
3immer . Bad

J - 7RUF 60476v * Postkartegenügt

Gut möbl . 3im .
m . Vadben . für
weibl . Behörd .-
Angestellte sofort
ges . Preisang . u .
L . 370 T .?Verl .

GUSTI HUBER , H . HOLT

Theo Lingen , H . Thimig
Rich . Romanowsky , F . Schafheitlin

Blauer
Kinderwagen
gut erhalten ,

Mod . 1939 . z. vk .
Stiftstrasse 22 . 1

10 — 16 Ahr .

Birnen
auf dem Baum
abzugeben .

Grimm ,
Setzstratze 5 .

Möbl . Wmer
Wald ob . Rhein
zu miet , gesucht .
Preisang . unter
E . 371 T .- Verl

VERLOBTE
erkalten von uns kostenlos
EIN ILLUSTRIERTES HAUSFRAUEN BUCH
gegen Angabe von Name , Stand und Wohnung von Braut und Bräutigam
L . Schellenberg ’ selie Buchdruckerei
TAGBI . AT T - II AUS

von Behörden -
anseftellte sofort

Wer erteilt lOj .
Mäbchen

Violin -
Unterricht ?

Preisang . unter
2 . 370 T .- Verl .

| Pnvot - Perkiiofe |
Gelb . Edelavfel
Gute Luise und

Bergamotte¬
birnen bill . abz .

Läbndorf
W . -Dohbeim

gelb . Holzhaus
a . Bahnb . . oberh .
b . Strakenmühle
Postkarte genügt

Ruh . ält . Ehev .
i . sich . Pos . sucht
halb ob . später

23im. u . We
mögl . Bab unb
Heiz . Ang . mit
Preisang . unter
B . 370 an bett
Tagbl .-Verl .

Möbl . WNlW
2— 2 % 3immer ,

Küche . Bab ,
Heizung , zum
1. 10 . gesucht .

Drogerie Backe ,
Taunusstrasse 5 .

Möbel sch rein erei und - Lager
Zimmermannstraße 10 , Ruf 25269

Ehestandsdarlehen

SausgeWin
zum sof . Eintritt
in kl . Haushalt
gesucht .

Arndt ,
Alwinenstr . 9 .

Gut rentables

MgeWM
Eckhaus , ohne
Hinterhaus ,m .

mittl . Wohn -
Nähe Stadt¬
zentrum . um¬

ständehalber
besond . preis¬
wert bei zirka

20 000 RM
Anzahlung zu

verk . durch
Grundstücks -

Markt
Fritz Beckers

u . Sohn
Wilhelmstr . 34

Rus 25884 .

vom Mittwoch , dem 13 . September .
Martin Dillitz , Frauenstein , Waldftr . 36 .
Helene Schnitzler , Frauenstein , Waldstr . 36 .
Albert Hassel , Wiesbaden , Lehrstr . 11 .
Johanna Scheffel , Altenkirchen , Westerwald .
Theodor Pehl , Wiesbaden , Wielandstr . 13 .
Anne -Marie Berg , Frankfurt/M ., Bonameser Str . 48 .
Walter Wilhelm , Naurod .
Anna Frieser , Wiesbaden , Schöne Aussicht 41 .

i dTFaufgebotenen ]

Mädchen
in klein , frauen¬
losen Haushalt

gesucht .
Carl Erb .

Bismarckring 11 .
1 . Stock

Guten russischen
Unterricht

gesucht . Preis¬
ang . u . W . 370
an Tagbl .- Verl .

Seal - Kanin
Gröhe 52 . sehr
gut erh . . vrejsw .
zu vk . i . Auftr .
Pelze M . Blau ,

Eoldgasse .

IHelrenzimM
1 Teppich

1 Ofen zu verk .
Bingertstrahe 1 ,

1 . Stock

I - Wm . -Haus
gegen bar ges .
Äuss . Preisang .
unter K . 371 an
Tagbl .- Verl .

öpel -Limousine
2 Ltr . . Baujahr
1935 . i . sehr gut .
gepfl . Zust .. aus
Privathand geg .
Kasse zu verkauf .
Möhringstr . 9 . 1

2— 3 möbl . 3im .
für 3 Pers . , nach
Vereinbar , m . o .
ohne Frühstück ,
zum 1 . 10 . 39 zu
mieten gesucht .
Preisang . unter
F . 370 T .- Verl .

Jg . Dame sucht
eleg . mbl . 3im .
bei allst . Dame
Nähe Wilhelm -
strahe . Ang . unt .
G . 370 T .- Verl

Gewissenhafter , älterer Vertreter
mit eigenem Wagen , sucht Beschäftigung .

Angebote unter A . 136 an den Tagbl .-Verl .

Die Wochenschau zeigt die NEUESTEN BILDBERICHTE

der verflossenen Tage !

MM
für ruhigen

frauenl . Haus¬
halt ( höh . Be¬

amter mit
Sohn ) s . 1 . 10 .
gesucht . Etag .-

Wohn . Ern -
wandfr . Ruf ,
spars . Haush .-
Führung . gute
Kochkenntnisse
Voraussetz .Be -
werberinnen

nicht unt - 35 I .
Ang . u . I . 371
an Tagbl .-Vl .

Hur noch heute und morgen
umiiiiiiiimimmiiiiiiimnimiiniiiiiiiiuiiiiiKiii

mit Christi Mardayn , Karin Hardt ,
Hans Moser , Hans Holt

jSweidlitzesPersonal |
Svezial -Damen -

Salon sucht
Friseuse

in angenehme
selbständ . Dauer¬
stellung . Ang . u .
M . 371 T .- Verl . Drei Onkels , Hagestolze , verknöcherte

Junggesellen behüten den Neffen vor
der Ehe .

Wie gefällt Ihnen Marguerite am
besten ! Als Greta , überlegen und
sachlich , als Rita , die Mondäne , oder

als Marga , die Häusliche ?

Sehen Sie sich dieses köstliche
Lustspiel an !

Notizbuch
( Schlachtbuch )

Schlachthof oder
Mainzer Strahe
verloren . Abgeb .
gegen Belohn .

Schlachthoi
E . Wittig .

Lastwagen
2 bis 3 Tonnen , fahrbereit , gegen
Kasse gesucht . Angebote unter
H . 372 an den Tagbl .-Berlag .

oder 1,8 Ltr . 4türige Limousine

sofort zu kaufen gesucht

HAMMES , W . - Biebrich
Ruf 61438

Reise -

Schreibmaschine
neu mit Hfl
Koffer RM 11II

Walter Grase
am Schillerplatz .

Ehepaar sucht
sofort mod .

möbl.

r - z- Wml -

Bbuuug
Angebote unter
M . 370 an den
Tagbl .-Verl .

36 I .. seit 12 Jahren in Saar¬
brücken selbständig , sucht Position
im Aussendienst eines hies . Gross¬
unternehmens . Ges . Angebote u .
A . 138 an den Tagbl .- Verlag .

Saubere grau
oder Mädchen

für Freitag und
Samstag einig «
Stunden gesucht .

Äönitlß »
Blücherstrasse 27

Manatsfwli
oder Mädchen

für % Tage ob .
ganz in ange¬
nehme Stelle ges .

Corbet ,
Sovhienstrabe 4 ,
an d . Alwinen -

strasse .

Ollcsdiauer Zigarettenpapiere
Haben WeltrUi ! ( Sudetengau )

zu haben in allen einschlägigen Geschäften

Fabriklager der Papier - Ind .-A .- G . , Olleschau
Elsenberg/March , Sudetengau
Wiesbaden , Moritzstraße 7

Hauptbüro : Taunusstraße 9
am Kochbrunnen

Möbeltransporte
Kabinen - Möbel - Lagerhaus
Tel . : 59446 , 23847 , 23848 , 23849 , 23880

Hauspechiial

F . mein , frauen¬
losen Haushalt

mit 2 Kinbern
suche ich eine
zilverlässige

Wirtschafterin .
Ang . S .372 T .-V .

Einfaches , zuverlässiges

Mädchen
für die Küche gesucht .

Evangelisches Hospiz
Platter Straße 2

Leeres Zimmer
gesucht . Westenb .
Ang . u . T . 371
an Tagbl .-Verl . Mklv

Wb
für Fahrräder

neu
eingetroffen

frei .
Das Haus hat
Heiz . u . Warm -
wasseranl . Lieb¬
haber roenb . NÄ
weg . Besschtig . a .
Frau Hobmaun
im Sause , vorm .

H . Maus
Messerschmiedemeister

schleift alles
Friedrichstr . 55 (neben Kaiplinger )

Becker .
Frankenstrasse 5 .
Wegzugsh . gute

Beleuchtungs¬
körper sowie

Gardinen
abzugeben

Humbolbtstr . 5 .1 .
Telefon 27073 .

Gebt
den Tieren

täglich und
öfters frisches

Trinkwasser !

Dann wenden Sie steh an

Berthold Jacoby
Nachf . Robert Ulrich

1 . Bericht von den

Kampfhandlungen
in Polen

Die Beschießung der Wester¬

platte , die Einnahme der polni¬
schen Post in Danzig , Kämpfe um
Dirschau u . Aufnahmen von dem
überall siegreichen Vorgehen

unserer Truppen .

Mod .
. Kastenwagen

zu verk . Bleich -
stratze 37 , 1 .
Sandkaitenwag .

gefedert , zu verk .
De LaspSe -

strasse 8 , 1 . St .

MausgeWn
sofort gesucht
Kais .-Friedr .-

Ring 56 . ■

Jung , sauberes
Mädchen

in gepflegten
bürgerl . Saush .
sofort ob . später
gesucht . Heizung
vorhanb . Grosse
Wäsche autz . bem
Hauke . Ang . unt .
E . 371 T .- Verl .
Tücht . Mädchen

sofort gesucht
Frankfurter
Strasse 34 .

Kräft . tüchtiges
Mädchen

bas kochen kann ,
zum 1 . 10 . ober

später gesucht .
Ang . u . M . 367
an Tagbl .- Verl .

Ein tücht .
Hausmädchen

m . g . Zeugn . . b .
kerv . u . nähen
kann . z. 1 . 10 . o .
früher ges . Vor -
zust . n . 11 ober

von 1 — 2 Mr .
Fr . Hengstenberg

Humbolbtstr . 6 .
Aus Landsitz

Nähe Wiesbab .
( Autob .- Verb .)

wirb z. 1 . 10 . ält
Hausmädchen

oder Stütze
ges . Köchin unb

Küchenmädchen
vorh . Ang . unt .
B . 371 T .-Verl .

WER KÜSST
MADELEINE ?

mit

Magda Schneider

Albert Matterstock

FOX - TÖNENDE -

WOCHENSCHAU

zeigt den

Schönes
Herrenzimmer

abreisehalb , nur
175 .— an Priv .
zu vk . Tel . 23135
Möglichst 8— 9 .

12 — 13 Uhr .
Motor -
Dreirad

( Geyer ) zu verk .
Schäfer .

Michelsberg 28 .

Grosser

Handleiterwagen
billig zu verk .

Döring .
Westendstrasse 1 .

Sehr gut erb .
Küchenherd

schwarz , f . 12 .—
zu verk . Hoch¬
strasse ^ ._________
Eich .- Weinfässer ,
175 ii . 150 Ltr . .
weingrün . b . zu
verkaufen Hoch -
strasse 4 .__________

Avkelmüble
mit Motor und

Handbetrieb ,
3 - ? 8 - Motor mit

Vorgelege und
Riemen und

10 Meter Kabel ,
kl . Rundkelter ,
Fässer . Korb¬

flaschen . schwere
Dezimalwaage

Weinkisten , ver¬
schiedene Möbel
verk . Weinstube

Jacobi ,
Neugasse 19 .

Drei steinerne

Wmchtöpse
billig zu verk .
Rheinstr . 67 . 2 .

I Händler »Bertäufe |
Einige vrachtv .

Vorkriegs -

Perserteppiche
und Brücken

in versch . Eröss .
bei sofort . Kasse
vreisw . zu verk .

I . Fritz .
Rosenstr . 8 .

Telefon 25321
Billige Möbel

zu verk . Holland ,
Sedanstrasse 5 .

nachm . 3— 5 Uhr .
Eine « b . Mieter , ------- ------
mutz die Bedien . o . wat . zu miet ,
der Heizung mit - ges . Ang . unter

übernehmen . IT . 3,0 T .-Verl .

6uub . MVltzen
f . Küche u . Haus
r . 15 . 9 . ob . spät ,

gesucht
Fremdenheim

Violetta .
Frankfurter
Strasse 10 .

Mädchen
gesucht

. Muckerhöble
Goldgasse 21 .

Tüchtiger vielseitiger

Kaufmann

W BIEBRICH V/Z *
BernhardMoystt OTTO

FTüCi

Ehrl . saub .

StuNnnhiite
für vorm . ges .

P . Heuzerotb ,
Friedlichste . 39,2
11 — 13 . 15 — 17 .

Nähe Rheinstr .

3 3immer
NotküLe . 2 . St . .

Zentralheir . .
Auszug . Miete
112 .20 zuzüglich
10 % Heizstoff -
kosten . z. 1 . 10 .
ob . 1 . 11 . 1939 zu
vermieten . Näh .

Heinz Wessel .
Dotzheimer
Strasse 57 .

Ehrl . saub . Frau
tägl . 3 Stb . ges .
Vorst . 8 -9 vorm .
Bismarckring 23 ,
2 . St . links .

f ettiitwiW 1

5 Zimmer

Sch . 5 -Z .- Wobn .
mit Bad u . Z .-
Heizung . in bei
Wikhelminenstr . .
zu verm . Ang .
E . 372 T .- Verl .

| Weibliche Personen \

| ftaufntan . Personal |

Suche f . meine
Kontoristin

firm in Lohn¬
buchhalt . . halb¬
tägig Arb . Ang .
E . 370 T .- Verl .

6 Zimmer

K - M . - Wohn .
m . Bab . Michels¬
berg 16 . 1 . zu
verm . Näheres
Nr . 14 . Laben .| Hanspersonal |

AlleWeh. Frou
sucht tägl . vorm .
nachm . 3 Stunb .
Beschäft . i . Hsh .
Gute Zeugnisse
vorh . Ang . unt .
G . 371 T .-Verl .

Möblierte
Wohnungen

Möbl . Wohnung
mit Küche zu
verm . Taunus¬
strasse 27 . 2 . Et .

Möbl . Zimmer
und Mansarden| Männliche Personen ^

ISewerbliches Personal , Leberberg 4
am Kurgarten .
Möbl . Zimmer

mit all . Komf .
zu vermieten .

Älterer Mm
zuverläss . . sucht
Beschäftig ., auch
stunbenw . Zuschr .
D . 370 T .- Verl .

Marktstr . 12,3 t .
schönes Zimmer ,
2 Bett . . KüS .-
Ben „ sof . zu vm .Aelterer Herr

sucht Heimarbeit
ober Stelle als

Nachtwache .
Abr . zu erfr . im
Tagbl .- VI . Sq

Taunusstr . 50 . 2
el . beb . Wohn -
schlafzim . frei
Webergasse 21,2
gut mbl . Z . . 1 u .
2 Betten . Tel .Jung , tüchtiger

Mann m . Führ .-
Schein Kl . 1 u . 3
sucht sofort Stell .

Telefon 24370
oder Ang . unter
U . 371 T .-Verl .

Gut möbl .
Wohnkcklafzim .

zu v . Adelheid -
stratze 84 , 1 .
Mbl . Zim . frei
Bärenstr . 2 , 1 .

Nicht benötigte Be >
Werbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis -Abschrifren ,
Lichtbilder usw.) bitten
wir schnellstens, evtl ,
anonym , jedoch unter
Angabe der Chiffre ,
dem Arbeitssuchenden
zurückzusenden.

Der Verlag .

Möbl .

WaröenM
gegen teilweise
Hausarbeit zu

verm . Bismarck¬
ring 11 . 1 Iks .
Gut möbl . Zim .

zu vermieten
Dotzheimer

Strasse 35 . 1 lks .

[ sttröKioeej

Sch . m . Zim . an
Berufst , zu vm .
Hellmundstr .20,2
Sch . möbl . Zim .
a . berufst . Hrn .
sof . z . v . Kirch¬
gasse 11 . 1 r .

3 Zimmer Möbl . Zim . an
Dauermieter zu
vm . ..Rosenhof "

Lahnstrasse 22 .
Humbolbtstr . 5 . 2

3 -Zim . - Wobn .
m . Etagenh . zum
1 . 10 . zu verm .

Schneider .
Luilenftr . 19 . 1 .

Möbl . Zim . zu
verm . Wellritz -
stratze 30 . 2 .
Sch . mbl . Balk .-
Zim . preiswert
frei Westend -

stratze 32 . 1 r .

Moritzstr . 21 . 11 .
3 Zim .. Küche ,
einger . Bad . fl .
Wasser , monatl .

70 RM .. rum
1 . Okt . zu verm .
Näheres Moritz -
stratze 21 , 1 r .

Im Hause
W .- Bierttadt .
Wiesbadener

Strasse 4
werden

zwei 3-M -

Wohnungen

Einzelne Dame
oder Ehepaar

findet f . einige
Zeit gemütliches
Heim in Villen -
haush . Ang . u .
E . 372 T .-Verl .

LeereZimmer
und Mansarden

Leeres Zimmer
zu verm . Bleich¬
str . 36 , Hth . P .

Autogaragen
( Wellbleckhalle )

für
Personen -. Last -
und Lieferwagen
in allen Grössen
sofort lieferbar .
Frei Saus und

ausgestellt .

A . Wlmann
Finthen b . Mainz
Telephon 34634 .

WlNNM
HMWN1M
WdMS

SlhIoWmer
mit Matratzen

KWe
nur aus gutem
Sause , v . Privat
zu kauf , gesucht .
Ang . u . U . 370
an Tagbl .- Verl .—

[ KailsgesilA ]
Gebe . Liefer -

od . Lastwagen
zu kauf , gesucht .
Franz Pirschky

W .-Biebrich .
Mainzer Str . 36

Tel . 60574 ,

Altgold und Silber
sowie gute Brillanten
kauft z. Selbstverarbeit .

E. WilLF, Goldschmied
Langgasse 47
G . B. A/28165

Junger Sund
( kl . Rasse )

zu kauf , gesucht
Waldstrasse 164 .

Parterre .

Mtnmlo
bis VA Tonne ,
gut erb ., gegen

Kasse gesucht .
Ang . u . L . 371
an Tagbl .-Verl .

Ein eckt . Verser -
tepp ., 4 % X3K
zu kauf , gesucht .
Ang . mit Preis¬
ang . B . 372 T .- V .

LeiWoiomd
zu kauf , gesucht .

Michelsberg 1 ,
1 . Stock .

V . 9— 11 u . 3— 5

Leica
oder Contax

von Priv . ges .
Ang . u . K . 370
an Tagbl .- Verl . Einmachgläser

zu kauf , gesucht .
Ang . u . F . 371
an Tagbl .- Verl .

Rosshaar
kaust Holland ,
Sedanstrasse 5 .



Seite 8 . Nr . 214 . Wiesbadener Tagblatt Mittwoch , 12 . September 1939 .
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Wiesbadener laadlott

Wiesbaden (Klopsfocksfraße 24 )

wurde heute von ihrem schweren Leiden erlöst .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , den 12 . September 1939 .

Umpig
Amtliche Bekanntmachungen
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Große Ausstellungsräume

Besichtigung u n ve r b i nd li chs t

Vorteil

haste

Die Einäscherung findet Freitag , 15 . September , 12 .15 Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

Werde Mitglied
der NSV . '.

rauer -
Drucksachen

An - und Verkauf von

gebrauchten Möbeln aller Art

Am 12 . September , vormittags 3 Uhr , entschlief mein
lieber Mann , unser guter , lieber Vater , Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Der Oberbürgermeister
— Wirtschaftsamt . —

Aufstoßen ?
Dr . Hähle ’s
Heilkrafterde
Sandfrei
Diät - u. Reformhaus
Langgasse 8

Farben - Rörig
Fabrikation , Groß - u . Kleinhandel

Wiesbaden , Marktstr . 6 , Tel . 22500

Die Beerdigung findet am Freitag 2 % Uhr auf dem
Südfriedhof statt . Das feierliche Seelenamt ist am Samstag¬
vormittag 8 Uhr In der St .- Elisabeth - Kirche .

An - und Verkauf

von kompl . Zimmern

Kücheneinrichtungen

Einzelmöbel aller Art und

Haushaltungs gegenstände

Erlöst von tapfer ertragenem Leiden
fand am 11 . September meine gute Frau ,
unsere unersetzbare Mutter , Großmutter ,
Schwester , Tante und Schwiegermutter

Frau Marie Trautner
im 75 . Jahr eines gesegneten , arbeits¬
reichen Lebens den in stillem Gott¬
vertrauen erwarteten Frieden .

Im Namen der Trauernden :
Martin Trautner .

Wiesbaden , Zimmermannstr . 1.

Die Einäscherung findet am Donnerstag ,
dem 14 . September 1939 , vorm . 10 .15 Uhr
im Krematorium des Südfriedhofes statt .

KtelWIIe in WiesiMn .

Marie Trautuer . geborene
Schuster . 74 I . , Zimmer -
mannstraße 1 .

Luise Schneider , geborene
Müller . 66 2 . . Schwal -
bacher Strane 44 .

Elise Neunbeuser . geborene
Lins . Wwe . . 66 Jahre ,
Hainerweg 12 .

Elisabeth Wittwer , geb .
Conrady . 89 2 . , Blücher -
itraße 34 .

Wilbelm Basauit , 49 2 . ,
W .-Viebrich . Frankfurter
Straße 24 .

In tiefer Trauer :

Marlis Beninde , geb . Keller
Mützelburg , Post Hintersee , Kreis Ückermünde

Präsident Dr . Max Beninde u . Frau
Grochau , Kreis Frankenstein

Studienrat Dr . Albrecht Keller u . Frau
Wiesbaden

Forstmeister Roman Beninde u . Frau
Pflastermühl , Post Prechlau .

11 . September 1939 .

Möbel - Lagerung

ve ; ugs

quellen
sucht u . findet

die Hausfrau

immer im An¬

zeigenteil des

Bleichstraße 36

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und

Urgroßmutter

Frau Elisabeth Wittmer

---- GRAUE HAARE ----

Schuppen und Haarausfall ? „ Santafa “
, das best -

bewäbrte Haarpflegemittel hilft . Verlangen Eie
beute noch ausfübrlichen Profvekt und Auskunft
durch Flora - Drogerie und Parfümerie Hans
Hoffmann . Burgftr . 5/7 , Drogerie Frz . Noedler ,
Langgasse 23 u . Schloß -Drog . Siebert . Marktstr . 9

Für sein Vaterland starb den Heldentod mein geliebter
Mann , der treue Vater meiner drei kleinen Buben , unser
lieber Sohn und Schwiegersohn , unser Bruder und Schwager ,
unser Stolz

Forstmeister Dr . Joachim Beninde
Leutnant d . R.

Möbeltransporte aller flrt
In - und Auslandstransportc
Stadt - und Ferntransporte

Rostschutzfarben in allen Tönen ,
Bernstein -Fußbodenlackfarben - in
16 Farbtönen - Neue schlag - und
stoßfeste Emaillacke , schnelltrockn .
Superfeine Emaillacke , weiß und
bunt in allen Packg . Farbiges Karbo -
lineum , la Karbolineum braun ,
Dachlacke schwarz und bunt , Silo¬
schutzlack schwarz , Isoliermittel

gegen Feuchtigkeit usw .
Superfeine Lacke für innen und
außen . Neue ölfreie Kopallacke ,
Spritzpaste , Spritzapparate , Spritz¬
muster,Schablonen,Fassadenfarben ,
Zementfarben , Erd - und chemische
Farben . Pinsel in großer Auswahl ,
Deckenbürsten , chemisch - fech -
nischeArtikel ,Bohnerwachs , Fenster -
und Dachkitt , technische Öle und
Fette , Künstlerfarben,Malutensilien .

Bevor Sie die alte Wohnung verlassen . . .

Teppiche reinigen lassen !

BÖRNER ’ S Druckluft - Teppich - Reinigungswerk
Wiesbadens ältestes Spezialgeschäft • Mainzer Str . 127 ® Ruf 23253

) . ä0Wrian
Bahnhofstraße 17

Ruf 59226 - 22738 - 26223 - 27059

wenigen Stunden
L. Schellenberg ’sdie
Buchd rudeerei
.Wiesbadener Toflbla/

WMWWM 00n MSW
uni WWW 0011

BeWiotn llir Minoren .

Zufolge von Lrdnungswidrigkeiten erkläre

ich hiermit sämtliche seither bei der Firma

Lchuhhaus „ Nordwest "
, Kirchgasse 52 ausge -

fcrtigten Anträge auf Ausstellung von Bezug¬

scheinen für bezugscheinpflichtige Schnhwaren

für ungültig . Ten Antragstellern wird anheim¬

gegeben , ihre Anträge in dringenden Bedarfs¬
fällen zu wiederholen .

Wiesbaden , den 11 . 9 . 1939 .

Achtung ! Ausländer !

Bekanntmachung .

Alle über 15 2abre alten Staatsangehörigen
von Ägypten und den britischen Dominien .
Kanada . Australien . Neuseeland . Neufundland und
der Südafrikanllchen Union , die sich zur Zeit im
Polizeibezirk Wiesbaden aufhalten , haben sich
innerhalb 24 Stunden im Polireigebäude . Luisen -
straße 35 Zimmer 17 , 2 . Stock , zu melden . Hierzu
sind die Ausweispaviere ( Patz usw .) mitzubrtngen .

Der Meldepflicht unterliegen auch diejenigen
Personen , die sich vorübergehend in Wiesbaden
aufhalten , ohne hier eine Wohnung zu haben , ins¬
besondere die Gäste von Hotels . Gasthäusern und
Pensionen . Die von der Meldepflicht betroffenen
Personen dürfen den Wohnbezirk Wiesbaden nicht
verlassen .

Wer den Bestimmungen dieser Bekanntmachung
zuwiderhandelt , bat ichwerfte Bestrafung zu
erwarten .

Nicht betroffen von dieser Bekanntmachung
werden die Staatsangehörigen von 2rland ( Eire ) .

Wiesbaden , den 11 . September 1939 .

Der Polizeipräsident .

in allen Ausführungen u . Preislagen

Frankenstraße 9 , Bahnhofstraße 17
Ehestandsdarlehen

Einstellung in die ff
Die ff - Totenkopfstandarten stellen einmalig

eine beschränkte Anzahl von Freiwilligen der
2ahrgänge 1921 und 1922 ein .

Bedingung :
Bolle ^ - Tauglichkeit .
Mindestgröße 168 cm mit 17 2obren .
12jährige Dienstzeitverpflichtungen .

Die Bewerber dürfen von der Wehrmacht noch
nicht ausaeboben sein und keinen Freiwilligen -
Annabmeschein der Wehrmacht besitzen .

Bei Eignung Aufstieg in die Führerlaufbabn .
Dienstversorgung . Spätere Übernahme in den
Dienst der Polizei ( einschließlich Geheime Staats¬
polizei ) . mittleren und gehobenen Staatsdienst
oder Einsatz als Wehrbauer .

Merkblätter durch jede noch bestehende
ff - Dienststelle . sowie unmittelbar vom ^ - Haupt¬
amt . Amt Ergänzung . Berlin SW . 11 , Prinz -
Albrecht - Straße 9 .

Annahmeuntersuchung am 17 . Oktober 1939 ,
15 Uhr . in Wiesbaden . Walkmühlstraße 31 .

Außerdem werden auch Freiwillige für die
ff - Bersügungstruppen untersucht Und ange¬
nommen .

Wohnungsnachweis
M . KÜCHLE

Vermietungen — Immobilien — Hausverwaltungen • Friedrichstr . 12 ( Nähe Wilhelmstr . ) , Ruf 27708

Als langjährige Fachleute für

fiausnermnltungen
empfiehlt sich

firuudstücks-Markt Fritz Beckers u . Sohn
o . Handelsgesellschaft Wilhelmstr . 34 Ruf 25884

$ 44 * 1 SÜD
Webergasse 37 ® Ruf 28627

Kammermusiker

Ludwig Brückner
im Alter von 56 Jahren .

In tiefer Trauer :

Frau Marie Brückner

und Kinder .

Merkur - Drogerie
Friedrichstr . 9 Ecke De Laspeestr .

Gebt den Tieren öfters frisches
Trinkwasser !

Ick UatU keiw .

daß der Wechsel einer Nahrung solche Umstellungen im Befinden der Kinder
möglich macht . Seitdem mein Kind » Kufeke « erhält , ist es wie umgewandelt :
Blähungen und Verstopfung sind verschwunden , es nimmt richtig zu , ist froh
und munter und schläft nachts wie ein Murmeltier .

Zum Hausputz !

Seifen , Bürsten , Putz - und

Abwaschtücher , Parkett¬

reinigungsmittel u . Wachse

vom

Fachmann

i. OrdensMitglied

Wiesbaden , Rheinstraße 89 .

i. Septembeie Beerdigung findet
Halle

ilf - Kirche .

1939 , vorr
Seelenamt

Jakob Gundlich

Gertrud Gundlich .

kurzen Herzleiden

versehen mit den hl . Sterbesakramenten ,

Am 12 . September entschlief

liebe Mutter und Großmutter

alten Friedhofes aus statt ,
ttags 7 Uhr in der Maria - Hi

l
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Der Führer bei keinen Soldaten .

WM <*■
■ ..XiL *

Mit dem Flugzeug begab sich der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht in das vorderste Kampfgebiet
tn Polen . Ster begrubt der Führer in einem Fliegerhorst in Polen seine Soldaten ( Seinrich Hoffmann ( K .)

Ein Mertel des Deutschtums in Polen vernichtet
Britischer „ (Erfolg “ von Bromberg kein Einzelfall . — Polnisches Militär als Schlächter . — Entsetzliche neue Berichte
über die polnische Garantietollheit . — Verstümmelte Leichen aus Teiche « . Wäldern und Gruben geborgen . — London

veranlahte Ausrottung der Kultivatoren des Landes .

Thorn , tit die deutsche Bevölkerung seit Jahren unter den
gemeiniten « dtitanen hinausgedrängt worden . Die Zuriick -
gebhebincn haben sich in den furchtbaren Mordtagen in
den weiten Sumvfgelände versteckt , das an der Stelle des
trockengelegten Sees verblieben ist . Die bekannteste deutsche
öomthe tn Schönsee war die des Eärtnereibesitzers Borr -
mann . Borrmann hatte hier eine der grötzten Blumen -
gartneretcn Polens und war seit Jahren den schwersten An -
tetnbungett und Überfällen durch Polen ausgesetzt . Aus
dteiec Gärtnerei sind 18 Menschen verschleppt
worden , und zwar der 76jäbrige Eärtnereibesiner Paul
« onmann . lein Sohn Seins , ein Schweizer , zwei Lehrlinge ,
neuu >artnereigehilfen , der Seizer für die Gewächshäuser ,
oie Buchhalterin Fräulein Schielke und das Stubenmädchen .
Der Gastwirt Eabrecht aus Schönsee ist von polnischen
Soldaten erschossen worden .

Bei der Verschleppung mutz man drei Gruppen unter¬
scheiden . Zur eilten gehören die Volksdeutschen , die
N " ' .. , Volntschen Militär zusammen mit der volnischen
Bevotterung zur Flucht gezwungen worden find . Von diesen
und einige wieder zurückgekebrt . Zur zweiten Gruvve gehören
grauen , Greise und Kinder . Von dielen sind einige Gruvoen
TOarner neigelassen worden und gleichfalls zurückgekebrt .
Ott,sind dieie aber auch nachrückenden volnischen Flüchtlings -
Häuten in die vände gefallen und niedergemacht worden .
So and aus einem Transport von etwa 40 Frauen aus
Briesen nur zwei zurückgekebrt . nachdem die Verschleppten
butter der Drewenz . also bereits jenseits der alten deutsch -
russuchen Grenze , von der Polizei int Walde freigelaiien
worden waren mit der Bemerkung : „ Lauft , ihr Sunde , ihr
krepiert Hier sowieso ! "

Die rvlnische . auf Anweisung des englischen Secret
Service gebildete ^ Brigantenwehr , die sich Hilfspolizei
nannte , batte die 3 ai ert nach dem Abtransport der als
< eiidn rtr .öleprtcn Volksdeutschen aufgetrieben . Sie mar
mit u '.lsgep -ian «ilm Baionett durch die Sanier der Ver¬
steckten gezogen mit dem Ruf : ..Wit suchen ncch Deutsche .

'
Die dritte Gruvve der Verschleppten sind die soge¬

nannten politischen Gefangenen , alle Führer der Volks¬
deutschen und all die Männer und Frauen und teilweise
auch ihre Kinder , die irgendeine Bedeutung in der Volks¬
gruppe hatten . Don ihnen ist in allen Fällen bisher kaum
ein einziger zurückgekebrt . Es wird angenommen , daß sie
bis in die Wälder an der Drewenz mitgeschlevot und dort
ermordet wurden .

Ein Flüchtling konnte berichten , dah er entkommen
lei ... als polnisches Militär ein massiertes Feuer auf seine
ulüchtlingsgriivve eröffnete . Man nimmt an . dah unter
den vier Niedergemetzelten auch der Pfarrer Engel aus
Wittenburg ist wo sich ein bekanntes Seminar für
evangelische Geistliche befindet .

Danzig . 13 . Sept . Aus dem Kreise Briesen , einem west -
preublschen Landkreis bei Thorn , trafen Nachrichten über
die der unmenschlichen Kriegsfübrung der Engländer in
Dolen zum Opfer gefallenen Märtyrer des Deutschtums ein .
« re btroetfen , daß bte Schreckenstage von Bromberg durch¬
aus kern Ernzelfall sind . Man muh damit rechnen , das , ein
Vrertel des Deutschtums in Polen , wenn nicht
mehr , durch dre entsetzlichen Greuel der von England auf¬
geputschten Polen vernichtet worden ist .
g, . Noch kann man sich in keinem Fall ein abschließendes
Bild machen Es ist noch nicht möglich gewesen : die Zahl
aller Ermordeten . Verstümmelten und Verschleppten fcst -
zustellen . Wo aber , bereits amtliche Feststellungen getroffen
worden sind , da zeigt es sich , daß das Deutschtum in einem
Umfang verschleppt und abgeschlachtet worden
rft . dag alle Schätzungen weit übertroffen werden

Aus dem,Kreise Briesen sind folgende Nachrichten
'

ver¬
bürgt : Dre Stadt Briesen zählt 9500 Einwohner .
Sie war früher zu zwei Dritteln deutsch . Durch die
systematische Entdentschung der Westgebiete durch Polen ist
das Deutschtum in der Stadt auf etwa 1500 Köpfe zurück -
gegangen Im Kreise Briesen gibt es nach Schätzung des
Landbundes etwa 3000 — 4000 Deutsche .

Der Berichterstatter trat den nach tagelangem Aus -
barren tn einem Versteck geretteten Geistlichen nach der
Beerdigung von vier Volksdeutschen in Rheinsberg . Es
handelte lick um zwei Männer und zwei Frauen . Die Wehr¬
macht hatte zu den Beerdigungen eine Ehrenwache gestellt .
Den Unglücklichen waren die Augen ausgestochen worden ,
dann wurden sie durch einen Bajonettstich in den geöffneten
Mund getötet . Die evangelischen Gemeinden Briesen und
Rheinsberg zählen nach Angabe des Geistlichen etwas 1600
Seelen , die zur deutschen Volksgruppe gehören . Davon sind
400 verschevvt worden . Bis jetzt muh man mit 100
Toten rechnen . doch besteht nach den gemachten
Erfahrungen kaum Soffnung , dah die übrigen Verschleppten
lebend zurückkebren . Diese 100 stammen jedoch nur aus den
Gemeinden Briesen und Rheinsberg . Da der Kreis
Briesen recht groh ist und aus allen Dörfern ähnliche grauen¬
hafte Meldungen kommen , muh man annehmen , dah die
Gesamtzahl der Verschleppten und Ermordeten das Mehr¬
fache dieser auherordentlich vorsichtigen und in jedem ein¬
zelnen Falle beglaubigten Angaben von Briesen und Rheins¬
berg ausmachen .

Die Toten hat man entweder an einigen Stätten in
Masten hingemordet aufgefunden oder einzeln notdürftig
verscharrt . Täglich werden neue Tote in den
Wäldern , den Teichen und Seen oder auf den Feldern
ausgefunden . Sie alle weisen Spuren bestialischer Mih -
handlungen auf . Fast allen sind die Augen ausgestochen , die
Gelenke gebrochen oder die Eliedmahen abgehackt worden .

In den Ortschaften unmittelbar um die Stadt Briesen
— es handelt sich somit nur um einen geringen Bruchteil
des gesamten Kreises — hat der Berichterstatter folgende in
jedem Punkt aufs genaueste nachgeprüften Feststellungen
gemacht .

In dem Dorfe Arnoldsdorf ( polnisch : Jaranto -
wice stnd sämtliche deutschen Männer verschleppt worden ,
und zwar fünf Mitglieder der Familie Zills , der 80jährige
Vater mit seinen beiden Söhnen , sein 72iä6riger Bruder
ebenfalls mit seinem Sohn , ferner die deutschen Bauern
Pliet , Ragoll mit Sohn , Albert und Paul Gerte und Kort -
Hals . Dem Bauern Gustav Baumann aus Klein - Arnolds -
dorf gelang es zu flüchten . Er hat den Zug der Verschleppten
in dem polnischen Städtchen Dobrzyn , jenseits der Drewenz
bei Eollub . gesehen .

In Barent wurden 18 gräßlich verstümmelte
Leichen verschleppter Volksdeutscher im « ec aufgefunden . Es
ist noch nicht festgestellt , woher die Aufgefundenen stammen .
Die Unglücklichen waren aneinandergefestelt fortgeschlevot
worden . Vor der Ermordung stnd ihnen die Augen aus -
gestochen und die Eliedmahen abgehackt worden .

In Mittwalde fand man zehn Ermordete auf .
und zwar die beiden Ortsansästigen Kirschke und Schreiber
und acht hier totgeschlagene Flüchtlinge unbekannter
Serfunft .

In Lavatken wurden neun Volksdeutsche ermordet aus¬
gefunden . die zum Teil aus Lindau und Adlersdors
stammen . Sie wurden in Zevoelinchen beerdigt .

In Eollub . einem Städtchen im Kreis Briesen mit
einer 700jährigen wohlerhaltenen Burgruine des Deutschen
Ritterordens , lebten acht volksdeutsche Familien . Von diesen
wurden sechs Männer und ein löjäbriger
Knabe erschollen .

Der gröhte Teil der Greuel ist nach übereinstimmenden
Aussagen verschiedener unabhängig voneinander befragter
Zeugen von regulärem polnischem Militär verübt worden .
Das beweisen auch die zahllosen bestialisch Erstochenen , die
einwandfrei Bajonettstiche aufwresen . Teile der polnischen
Armee stnd mit französischen vierkantigen Bajonetten ,
sogenannten Stiletten , ausgerüstet .

In Misliwitsch wurde der Bauer Moldenhauer m
Bett erschlagen aufgefunden . Sein Sohn wurde nach Aus¬
sagen eines einwandfreien Zeugen von einem polnischen
Sergeanten beim Wasserfahren auf dem Felde getroffen .
Der polnische Sergeant zwang den jungen Moldenhauer , den
Wasterwagen mit Master zu füllen , wobei Moldenhauer den
Weg vom See zum Wagen unter Banbigen Bajonettstichen

des volnischen Unteroffiziers machen muhte . Als der Wagen
voll war , stieh der polnische Unteroffizier dem aus zahl¬
losen Wunden blutenden Mann das Bajonett von hinten
durch den Leib . Der Unglückliche brach mit dem Ruf : „ Barm¬
herziger Gott ! " zusammen , worauf der Pole dem Sterbenden
mit dem benagelten Stifelabsatz den Kopf einschlug und
dann den noch zuckenden Körper in den See warf . —
Spuren ähnlicher Behandlung bat man bei zahlreichen
anderen Opfern gleichfalls gefunden . Teilweise müllen die
gejagten Volksdeutschen von den von englischen Garantien
trunkenen polnischen Soldaten buchstäblich zu Tode getram¬
pelt worden sein .

Die meisten Morde sind am 2 . und 3 . September ver¬
übt worden . Die polnische Landbevölkerung , die jetzt in end¬
losen Zügen in ihre Dörfer zurückkehrt . war zusammen mit
den polnischen Soldaten geflüchtet . Dadurch kam es zu
Strahenverstopfungen und entsetzlicher Panik . Der deutsche
Volksteil der Dörfer wurde gezwungen , die Flucht mit -
zumachen . um ihm die Gelegenheit zu nehmen , zu den heran -
rückenden deutschen Truppen zu stohen . Ein junger volks¬
deutscher Bauer , den der Berichterstatter auf dem Felde
dabei traf , als er seinen bei dieser Flucht umgekommenen
alten Vater ausgrub , um die Leiche in die Heimat zu
bringen , war Zeuge , wie reguläre polnische Soldaten bei
Hobenkirch neun aus Sinbenau im Kreise
© raubens mitgeschlevvte deutsche Bauern , die versuchten , bei
der allgemeinen Flucht zurückzubleiben , vor den Augen
ihrer Frauen und Kinder niederstachen und mit dem Kolben
zusammenschlugen und in einen Teich warfen . Die Leichen
stnd gefunden und bereits bestattet worden . Von den
Ermordeten waren dem Augenzeugen der Mordtat pol¬
nischer Soldaten der Bauer B o m k e und sein Bruder und
der Eutsinspektor R e i s e l e r vom Gut Lindenau persön¬
lich bekannt .

Aus Schönsee ( polnisch : Kowalewo ) . einer etwa 2000
Einwohner zählenden Landstadt zwischen Briesen und

Das Urteil eines Holländers .
Amsterdam , 13 . Sept . ( Funkmeldung .) Der Bericht¬

erstatter des Amsterdamer „ T e I e n t a a f“ schildert feine
Eindrücke in den von den Deutschen besetzten Gebieten Polens .
Nach einem Hinweis auf die musterhafte Disziplin
der deutschen Truppen stellt der Berichterstatter auf
© rund der Berichte und Photos über die Abschlachtung und
Marterung Volksdeutscher Frauen und Männer fest , es
handele stch hier um dasEntsetzlich st eundGran en -
voll st e . was ein Mensch sich nur in seinen schlimmsten
Vorstellungen ausmalen könne . Wie der polnische Hah sich
hier geändert habe , könne man in Worten überhaupt nicht
wiedergeben . Es sei einfach unmöglich , diese Milletaten
zu schildern . Das holländische Blatt wirft dann die Frage
auf , wie die Polen in einen derartigen Gemütszustand ver¬
setzt werden konnten , der sie zur Verübung solcher Verbreche «
befähigte .

Göring bestellt
Stellvertreter und Stabsleiter des Generalbevollmächtigten

für die Reichsverwaltung .
Berlin , 12 . Sept . Der Vorsitzende des Ministerrates für

bte Reichsverteibigung , Eeneralfeldmarschall Göring ,
bat zum Stellvertreter bes Generalbevollmächtigten für bie
Reichsverwaltung . Reichsminister Dr . F r i ck. den Reich « -
fübrer ff und Ebes der deutschen Polizei im Reichsministe¬
rium bes Innern . Himmler , unb zum Stabsleiter bes
Generalbevollmächtigten für bie Rett ' - roaltuttg bett
Staatssekretär im Reichsministerium bi . Innern . Dr .
Stuckart , bestellt .
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Bessere Cigaretten

wählen !

Rauchen soll

ein Genuß sein !

Unser Theater
und sein neuer Spielplan .

Von Dr . Friedrich Sebrecht .

Wäre das Theater nichts als ein Vergnügungsinstitut ,
dann allerdings stünde es im Widerivruch mit der Größe und
dem Ernst der Zeit . Aber es ist mehr , es ist eine Kraft -
auelle . Nicht nur . daß in solcher Zeit die Menschen eine
tiefe Sehnsucht nach Vertiefung und -Erhebung haben , auch
die heitere Kunst muh gelten . Gespannte Nerven werden für
Stunden gelöst und gelockert . Da fragt iemand : Sollen beute
auch Lustspiele oder komische Opern und Operetten gegeben
werden ? Ja . und nochmals ia ! Auch der Frontsoldat ver¬
steht es . wenn seine deutschen Volksgenossen und - genossinnen

, in der Heimatfront einmal harmlos lachen . Humor gehört
zum deutschen Menschen . Er ist ein ' Zeichen seiner gesunden
Kraft : der innerer und äuherer Widerstände damit Herr
wird . Humor ist nicht Flucht in Leichtsinn , sondern er kommt
wenn er echt ist . aus tiefem Lebensernst . Man denke an einen
Humoristen wie Wilhelm Busch . Wie wohltuend war es in
diesen Tagen , wenn einmal einer mit einem Scherz Die
ernsten Gespräche entspannte . Und auch der Soldat selbst ,
wenn er von seinem ernsten Werke ruht , ist am ersten dazu
bereit . Man sage auch nicht etwa , Theater sei heute Ro¬
mantik . Flucht vor der Wirklichkeit ins Nirgendsland . Ro¬
mantik ist ebenso untrennbar vom deutschen Menschen und
ist kein Widerspruch zu seiner Kraft . In einem der deutschesten
Dichter . Heinrich von Kleist , trafen sich diese Elemente in
wunderbarer Einheit . 2m Dichter des „ Prinzen von Hom¬
burg "

. dessen herrliches Werk so recht geschairen scheint , die
Herzen »u erheben , ist der träumerisch versponnene Zug nicht
minder stark wie der des tapfer auf den Sieg zustürmenden
Helden . Und wie versöhnen sich Biet wldatische Disziplin
und höchste Menschlichkeit , die auch der zarten seelischen Re¬
gung den Raum zu schwingen läht . Kleists Leben war
tragisch und er lebte in einer tragischen Zeit , da unser
Vaterland geknechtet war . Aber wie triumphiert sein
heroischer Geist ! Es war auch im Kriege von 1914 so . dah
mehr und mehr sich die Theater füllten , weil sie diese Stunde »
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ja die Russen 1915 oftmals geschickt auszunutzen verstanden .
2n ähnlicher Weise kommt das Hügelvorland der Karpathen
mit seinen uns ebenfalls aus dem Weltkriege wohlbekannten
Fluhabschnitten des Stryj , der Enila und Zlota -Lipa , der
Strypa und des Sereth dem Verteidiger entgegen . Zieht
man die Summe , so muh man feststellen , dah das Land jen¬
seits der Weichsel dem geschlagenen polnischen Heere kaum
Kraftzuwachs bringen wird .

Diese polnischen Greuel standen 1724 nicht allein . Einer
der gröhten Grundbesitzer Westpreuhens . namens Unruh von
Birnbaum , wurde , nur weil er Deutscher war . bingerichtet .
nachdem man ihm die Zunge herausgerissen und die Hände
abgehackt batte . Ebenso wurde ein evangelischer Pfarrer
entsetzlich verstümmelt und die Leiche in den Sumpf ge¬
worfen . Um den polnischen Adel sammelte sich das schlimmste
Gesindel , das nach Herzenslust raubte und mordete . Be¬
rüchtigt wurde als Banditenaniübrer der polnische Edelmann
Roskowski . der mit einem roten und einem schwarzen Stiefel
durch Land ritt , wobei der rote das Feuer , der schwarze den
Tod bedeuten sollte . Der Einzug des großen Friedrich , der
Tom und Westpreuhen zurückgewann , machte der Barbarei
ein Ende .

Wie es in Deutschland eine kulturelle Überlieferung gibt ,
die gänzlich verwahrlostes Ostland für die Zivilisation
rettete , so gibt es auch eine polnische Tradition der Greuel .
Die oben angeführten Berichte des 18 . Jahrhunderts könnten
in einem Zeitungsbericht von heute über Bromberg ftehen .

Dr . Wolfram Waldschmidt .

Der erste weiße Strich am Seiteniteuer
Jagdflieger berichtet über den Abkchuh eines französischen Fernaufklärers .

Sie stellten sich außerhalb von Recht und Gesetz
Der heimtückische Franktireurkrieg in Polen .

Das Land jenseits der Weichsel .

Ein militärisch - geographischer Überblick .
Von Oberstleutnant a . D . Benary .

P . K . Berlin .
Die Weichsel , die Polen aus seiner ganzen Breite vom

Süden nach Norden durchströmt , schneidet das Land in zwei
militärpolitisch grundverschiedene Hälften , Der Westen , der
nach kaum 10 Tagen Kampf völlig in der Gewalt der deut¬
schen Truppen ist , birgt fast alle Kraftquellen der polnischen
Wehrmacht , fast die gesamte Rüstungsindustrie mit ihren
Rohstoffvorkommen . Lediglich der Süden des ehemaligen
österreichischen Ostgalizien hat um seiner Erdölquellen und
der ihre Produkte verarbeitenden Industrie willen eine ge¬
wisse rüstungspolitische Bedeutung . Die schwachen Ansätze
einer Textilindustrie int Norden des polnischen Ostraums ,
z . B . in Bilaystok . sollen für die Versorgung der Wehrmacht
kaum ins Gewicht . Der Ostraum ist somit reines
Agrarland , aber als solches Io wenig von der Natur
begünstigt oder so wenig kultiviert , dah es kaum in de »
Lage ist . den eigenen Bedarf zu decken . So sein Boden
reichere Frucht trägt , wie auf der schwarzen Erde Siidost -
galiziens . weih eine bäuerliche Zwergwirtschaft ihn nicht zu
nutzen . Weite Strecken des östlichen Zentralraumes , die
Podlesie , sind versumpft . Uns alten Frontkämpfern stehen die
Bilder der ostpolnischen Landschaft in ihrer ewigen gleichen
Eintönigkeit von Grodno über Lida , Baranowitschi , Kowel .
Wladimir -Wolynsk bis Lemberg deutlich vor Augen : Heide
und Sanddünen , Kiefern - und Birkenkusseln , eingesprengte
kümmerliche Äcker , armselige Dörfer und Städte . - Kein
Rohstoff - und kein Nahrungsmittel - , aber auch kein
Menschenreservoir für einen etwaigen letzten Widerstands¬
versuch des polnischen Heeres . Denn dünn , trostlos dünn ist
das Land jenseits der Weichsel bevölkert . Noch nicht 25 Ein¬
wohner zählt man in den Rokitnosümpfen , noch nicht 50 auf
den gewaltigen Flächen zwischen Düna — Njemen und Privet
auf den Quadratkilometer , statt 75 bis 100 längs der
Weichsel , ganz zu schweigen von den 200 im ostoberschlesischen
Industriegebiet . Dazu sind die Mehrzahl von ihnen Litauer ,
Weißrussen und Ukrainer , also Volksteile , die nicht gerade
fest verwurzelt im polnischen Staat zu nennen sind .

Als militärische Stützpunkte sind dem Heere jenseits der
Weichsel Brest - Litowsk und allenfalls Grodno ge¬
blieben , wobei zweifelhaft ist , ob ihre Vesestigungen , denen
schon im Weltkrieg kein zu hoher Wert beizumessen war .
von den Polen im leidlichen Zustand erhalten worden sind .

Eine gewisse Widerstandskraft liegt unter Umständen in
der Weite und Wegelosigkeit des Raumes . Das Eisenbahn¬
netz ist außerordentlich weitmaschig . Es beschränkt sich eigent¬
lich nur auf die aus der Russenzeit stammenden , größeren
durchgehenden , strategischen und wirtschaftspolitischen
Limen , die von Warschau über Bialystok und Lida nach
Wilna , über Brest -Lrtowfk nach Baranowitschi und Pinsk
und über Lublin nach Kowel führen und die eine einzige
durchgehende Transversale von Wilna über Lida — Barano¬
witschi — Luniec — Sarny — Rowno nach Lemberg verbindet .
Ganz unabhängig von diesem großvolnischen Vahnnetz ist das
etwas reichlicher entwickelte Bahnnetz im ehemalig öster¬
reichischen Ostgalizien mit der großen internationalen
Linie Krakau — Lemberg — Czernowitz als Schlagader . Das
Straßennetz entspricht dem Bahnnetz , ja steht vielleicht , wie
wir aus Erfahrung wissen , auf einer noch kümmerlicheren
Stufe . Das weitverzweigte Fluß - System ist für eine regel¬
rechte Lastschiffahrt nur unzureichend ausgebaut .

An und für sich würde eine opferbereite Verteidigung
an den breiten , häufig versumpften Flußabschnitten , wie
des Wieprz , des Bug , des oberen Narew und schließlich des
sJv men , günstige Anklammerungsmöglichkeiten finden , die

Dem Wachsamen kann nichts geschehen . Diese lichtscheuen
Außenseiter des Krieges sind flüchtig , sie meiden bei ihrem
Angriff den vollen Einsatz . Sie wollen stören , ver¬
wirren , zu mehr langt roeoer die moralische , noch die
materielle Kraft dieser Waldläufer und Vorstadthelden . Er¬
widert man ihr Feuer sofort und energisch , dann ducken sie sich
in ihre Büsche zurück . Greift man sie an . dann flüchten sie zu¬
rück ins Weglose . Kinder und Weiber , die bei Tageslicht
kriecherisch „ Heil Hitler " grüßen , bringen ihnen nachts das
Essen und geben ihnen die deutschen Lager an .

Ein und vielleicht noch ein unangenehmes Erlebnis mit
diesen Leuten , dann ilt man gefeit . Man nächtigt nicht in den
Orten , sondern außerhalb , in Zelten , an Stellen , wo ein unbe¬
merktes Anschleichen unmöglich ist . Man sammelt und sichtet
die zurückgebliebene Zivilbevölkerung verlangt alle Waffen
ab und greift rücksichtslos durch in Orten , wo die Überfälle
nicht aufhören wollen .

Daß in solchen Fällen nicht sanft zugepackt wird , ist selbst¬
verständlich : denn Milde , Zögern , langsames überlegen würde
vollkommen unrichtig ausgelegt werden und könnte vielen
deutschen Soldaten Gesundheit und Leben kosten . Ein Zivilist ,
der sich in Kampfhandlungen mengt , steht nach jedem
Recht außerhalb des Gesetzes , auch im Zeitalter
des totalen Krieges . Wer kämpft , trägt Uniform : wer im
Kriege Zivilkleidung trägt , kündigt damit an . daß er nicht zu
kämpfen beabsichtigt . Wer dennoch kämpft , muß darauf gefaßt
fein , daß man ihn wie einen Meuchler und Mörder behandelt .

. . .. .
■12 . Sept . P . K . ( Sonderbericht . ) Eine häßliche

u n d l a st l g e Begleiterscheinung des Krieges bleibt
auch den für die Aktion in Polen aufgebotenen Truppen nicht
erspart : der Franktireurkrieg . Halbwüchsige . Ar¬
beitsscheue . versprengte Soldaten verbergen sich in den unab¬
sehbaren Wäldern , zwischen den Sümpfen , holen sich bei abge¬
legenen Bauern ein wenig Essen und lauern in Dörfern und
an den großen Straßen auf deutsche Truppen und Kolonnen .

Der Vorstoß unserer Truppen vollzieht sich schnell , das
Land wird nach dem Ollen zu immer weiter und zwischen den
vauptdurchgängen ist viel schwer zugängliches Gebiet . Daher
ist eine vollkommene Säuberung nur langsam
möglich . Bis dahin muß jede Kolonne , auch viele Kilo¬
meter hinter der ersten Gefechtsfront , sobald sie auf ehemals
polnischem Gebiet marschiert , ebenso kampfbereit fein , wie die
vorderste Linie : jedenfalls ist einem das klare Wissen „ dort
ist der Feind " lieber als dieses hinterlistige Kugelschwirren
aus Waldungen , die bis an die Straße heranreichen , aus
Strohdächerhütten , hinter Sümpfen , durch die nur der Orts¬
kundige hindurchfindet , aus dem riesigen Strohhaufen , die
eines der besonderen Kennzeichen dieser melancholischen
Ebenen sind .

Man kann bei jeder Fahrt durch die Nacht , in jedem
etwas abseits gelegenen Quartier östlich der alten deutschen
Grenze solche Überfälle erleben . Daher hält man auf Fahrt

und im Quartier Karabiner und Pistole stets schußbereit .

Posen .

Die einzelnen Bestandteile Posens aus den verschiedenen
Abschnitten der geschichtlichen , Entwicklung find heute noch
deutlich zu erkennen : die älteste Siedlung auf dem oithmen
Ufer der Weichsel und die 1256 von Deutschen gegründete
Kolonie auf dem westlichen Flußufer , die dem Glnrzen bald
Namen und Bedeutung gab . besonders als der . Ort . Stadt nach
Magdeburgischem Recht wurde . In dem Maye in dem der
deutsche Charakter zu schwinden begann , verfiel die Stadt , bis
unter preußischer Verwaltung , unter . der Posen vauvtlladt
der gleichnamigen Provinz wurde . . eine gesunde bellandige
Aufwärtsentwicklung einsetzte , die ganze neue Stadtteile mit
monumentalen Bauten und breiten , schonen Straßen entstehen
ließ und Posen den Charakter einer modernen . blühenden
Stadt verlieh . Unter der polnischen Mißwirtschaft war die
Einwohnerzahl gegen Ende des 18 . Jahrhunderts bis auf
12 000 gesunken : die letzten Angaben berichten von mehr als
250 000 Einwohnern . _ . „

Posen , das an der Straße Berlin — Frankfurt/Oder -

Warschau liegt , war unter preußischer Herrschaft nich ^ nur em
wichtiger Handelsplatz mit einer recht bedeutetenIndustrie
sondern auch der kulturelle Mittelpunkt der Promnz . 1919
wurde Posen der Sitz einer Woiwodschaft .

Thorn .

Auch Thorn ist eine echte Gründung des Deutschen
Ordens . Der wuchtige Backsteinbau der Jakobikirche erinnert
an die glänzendsten Tage der deutschen Ritter , und auch Reste
des alten Schlosses , das einst der Marienburg kaum nach -
stand . haben sich erhalten . In der stattlichen Hallenkirche zu
St . Johannes erinnert ein Denkmal und eine Eedächtnistafel
an den größten Sohn der Stadt , an Kovernikus , den
Domherrn und Astronomen , der es wagte , das Himmels¬
gewölbe einzuschlagen und die Erde aus ihrer bisherigen

■ zentralen Stellung im Universum zu verbannen . Im Schutze
der deutschen Hanse entwickelte sich Thorn zu einem Knoten¬
punkt der großen Handelswege , die von Ost nach West , von
Nord nach Süd führten . Wohl keiner bat das Leben und
Treiben der alten deutschen Stadt ko lebendig geschildert wie
Gustav Freytag in seinem Roman „ Marcus König "

.
Die Reformation batte schon seit 1507 eingesetzt und

Tborn zu eine * int Wesentlichen protestantischen Stadt ge¬
macht . Dann aber geriet Tborn unter die Botmäßigkeit der
Polen , und zu dem alten Rassengegensatz gesellte sich der kon¬
fessionelle Hader . So kam es 1724 zu dem grauenhaften
„ Thomer Blutbade "

. Gelegentlich einer Prozession batten
polnische Adelige deutsche Bürger in gröblichster Weise ver -
böbnt und beleidigt . Daraufhin erstürmte das erbitterte
Volk das Kolleg der Jesuiten und zerstörte es gründlich .
Dieser Aufruhr wurde voc den polnischen Reichstag gebracht ,
und nach einer leidenschaftlichen Rede des Pater Provincial
der Jufuiten verurteilte man die zwei Bürgermeister der
Stadt und 16 Bürger zum Tode . Wiederholt hatten die
Mönche Versuche gemacht , die Verurteilten zu bekebren und
ihnen im Falle ihres Übertritts zur katholischen Kirche Be¬
gnadigung zugesichert . Aber alle blieben standbaft bei ihrem
Glauben . Die Hinrichtungen zeugten von grauenhafter
Barbarei . Zuerst wurde der Bürgermeister Rosner im Keller
des alten Rathauses . das beute fein Bild tragt , hingemordet
und feine verstümmelte Leiche öffentlich ausgestellt . Dann
folgten die übrigen . Einer nach dem anderen kniete ergeben
auf dem vor dem Ratbaus errichteten Schafott nieder . Da
der Henker von Tborn kick geweigert batte , feinen Dienst zu
verrichten , mußte der aus Plozk herbeigerufene polnische
Henker einfvringen . Er war derartig betrunken , daß er die

Läufe nur halb abhieb . Einer der Unglücklichen wurde ge -
» teiieilt einem anderen das Her , aus der Brust gerissen .

zweiten Angriff kam ich von rechts hinten und schoß die Kist «

zu Bruch , die dann trudelnd und brennend absturzte . Der

Flugzeugsübrer fiel aus der Maschine während der Beob¬

achter mit dem Fallschirm abspranrn Ich umkreiste den zur

Erde schwebenden Franzosen einige Male und sah ibn schwer¬
verwundet in den Gurten hängen ." .

Einfach , ohne Pathos , ohne Ausschmückung gab der

Jagdflieger seinen Bericht . Wir erhoben uns und gingen zu

Franco ruft die Spanier zurück .

Die spanische Botschaft in Paris veröffentlicht eine Auf¬
forderung an alle Spanier in Frankreich , insbesondere an bie =
ienigen . Die sich in den Konzentrationslagern befinden , nach
Spanien zurückzukehren . „ Alle Spanier "

, so heißt
es in der Mitteilung , „ deren Gewissen rein und deren Ver¬
gangenheit ehrenhaft ist , haben ihren Platz in Spanien .

"

Lebensmittrlbeschlagnahme in England .

Das britische Ernährungsministerium bat alle Zuckervor¬
räte in England , einschließlich der auf Schiffen befindlichen ,
beschlagnahmt . Ebenso ist alles Kühl - und Gefrierfleisch
requieriert worden .

* Hermann Löns ' Geburtshaus wieder ^ in deutschen
Händen . Das Grab Hermann Löns ' liegt in «trankreich , fein
Geburtshaus steht in Kulm , das jetzt von deulfchen Soldaten
aus polnischen Händen gerissen wurde . Im Tauf - und Ge¬
burtsregister batte man in Kulm wohl den Geburtstag , den
29 . August 1866 . aber nicht die Straße eingetragen , in der
fein Vater als Eymnafialvrofesfor wohnte . Da Hermann
Löns bereits als einjähriger Knabe mit letnen Eltern
nach Deutsch - Krone übersiedelte , kam sein Geburtshaus in
Kulm bald in Vergessenheit . Erst den Nachforschungen Dr .
Eberhard Kraemers gelang es . nachzuweisen , daß das Ge¬
burtshaus von Hermann Löns in der Heilige - Geist - Straße 2
liegt .

* 40 000 000 Jahre alte Urtiere in Deutschland entdeckt .
Bei Walbeck unweit Halle a . d . S . sind in einem Kalkstein -
bruch in einer etwa 15 Meter tiefen Svaltenonnung Reste
einer alttertiären Lebewelt gefunden worden , die das Alter
der weltberühmten Funde im Eeiseltal bei Halle wesentlich
übertreffen . Profesfor Dr . Weigelt . Rektor der Universität
Halle , der die Ausgrabungen leitete , bat fcitgeitcllt . daß da¬
mit in Deutschland die älteste Schickt mit 40 Millionen Jahre
alten Tierfunden entdeckt worden ist .

. . . p . K . ( Sonderbericht .) Grell stand die Sonne über
dem weiten Rollfeld . Jetzt zog ein klarer Spätsommerabend
herauf . An den Rändern des Feldes standen die schnittigen
Jagdmaschinen absprungbereit wie Panther . Die Bereit¬
schaft lag in den Liegestühlen , wartete auf ihren Einsatz . Da
läutet der Fernsprecher ! Run . Fernsprecher rasseln öfter am
Tage , aber kroch der Mann am Hörer nicht förmlich hinein
in die Muschel , leuchteten seine Augen nicht freudestrahlend ?
Er warf die Arme hoch , sprang auf seine Kameraden zu und
rief : „ Kinder , der erste Abschuß !" Die Flieger
sprangen aus ihrer Ruhe auf , drängten sich um den Tele¬
phonisten . Jeder wollte möglichst genau die knappe Schilde¬
rung der Erstbeobachtung des Luftkampses hören .

In der Luft kam Motorengeräusch näher . Zwei Jagd -
maschinen drehten eine Platzrunde , setzten dann zögernd auf ,
rollten an ihre Liegeplätze . Die Kabinenhaube der Jagd¬
maschine klappte zur Seite , und heraus sprang mit lachen¬
dem Gesicht ein junger Fliegerleutnant . Flug¬
zeugführer und Bodenpersonal stürzten auf ihn zu und be¬
glückwünschten ihn herzlich zum ersten Abschuß der Staffel .
Inmitten seiner Kameraden geht der glückstrahlende
Kämpfer zur Unterkunft . Leicht wird ihm dieser Weg nicht
gemacht . Tausend Fragen muß er beantworten . Etwas später
saßen wir auf dem Trittbrett eines Kraftwagens und
Leutnant E . erzählte :

„ Ich erhielt heute abend den Auftrag , in 5000 bis 6000
Meter Höhe mit meinem Rottenflieger Sperre zu
fliegen . Wir waren schon einige Male hin - und her -
gependelt , da sehe ick in etwa 3500 Meter Höhe einen Hoch¬
decker fremder Bauart fliegen . Ick gebe meinem
Kameraden das Angriffszeichen , drehte selbst ab . um dem
Feind den Weg zur Grenze zu verlegen . Dabei
feuerte unsere Flak einige gut liegende Richtungsschüsse .
Beim Näherkommen erkenne ich an der Maschine franzö¬
sische Abzeichen . Nun greife ich an und jage dem Flug¬
zeug von der linken Seite aus etwa 150 Meter die erste
Garbe hinein . Aus dem Fernaufklärer scklug Feuer . Ich
hatte den Benzintank getroffen . Noch einmal ging
ick den Gegner an . dessen Beobachter sich mit einem Zwil -
ling -ME . wehrte , ohne Treffer bei mir zu landen . Bei dem

der siegreichen Messerschmitt . Die Warte waren schon dabei ,
die Maschine startklar ju machen , „ Schnaps aufzutanken ,
neue Munition einzuziehen . An das Seiten steuer der

, Me “ hatten sie beiderseits einen weißen Strich a n -

gebracht . Einer eilten Sitte der Kampfflieger entsprechend ,
wird jeder anerkannte Abschuß einet Maschine in dieser

Weise registriert . Wir haben am Morgen Leutnant E . mit

seiner Maschine beim Sckarfschietzen beobachtet und sind

sicher , daß dieser erste Strich nichi allein bleiben wird , wenn

es Frankreich ober England gelüsten sollte , Deutschland an¬

zugreifen . Der Kampfgeist unb der Siegeswille unserer

Luftwaffe sind die Garanten für die Sicherung des Luft -

•raumes über Erotzdeutschland .

Heldenhafter Einsatz .

13 Sept . P . K . ( Sonderbericht . ) Bei einem An -

griffsfiug,
'

der der Vernichtung polnischer zurückslutender
Truppenteile auf ihren Rückzugsstraßen im Raume Lo -

wicz — Warschau galt , geriet ein kleiner deutscher
Luftwaffen verband in einen konzentrischen Angriff
der Reste der polnischen Luftwaffe . Dank energischem Ab¬

wehrfeuer aller Maschinen tonnte die Aufgabe , die pol¬
nischen RückzugsLratzen zu zerstören , erfolgreich durchgefuhrt
werden . Infolge von Treffern in beide Motoren mutzte einer
der deutschen Bomber inmitten eines Gebietes niedergehen ,
in dem sich noch polnische Truppenreste befanden . Dem Flug¬
zeugführer . Oberleutnant S t ü ro e. gelang es , die Maschine
sicher zu Boden zu bringen , obwohl das Gelände sumpfig
und anck die Fahrwerksleitung zerschossen war . Der Flug¬
zeugführer und der Beobachter . Leutnant Kempe , brachten
ihre beiden im Luftkamvf verwundeten Kameraden in ein
polnisches Gehöft , wo fie verbunden wurden . Während die
sich ansammelnden Bewohner der Ortschaft durch den Flug¬
zeugführer mit der Waffe in Schach gehalten wurden , konnte
der Beobachter , der geläufig polnisch sprach , sich durch
eine weite noch von den Polen besetzte Strecke bis zu den
deutschen Truppen durchschlagen . Die Verwun¬
deten und der Flugzeugführer konnten durch einen vor «
stoßenden kleinen Trupp entsetzt werden .
Die Verwundeten , Oberfeldwebel Florian und Unteroffizier
Taupadel , befinden stch außer Lebensgefahr .
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